
  

       

  

    

   
    

Dle„Danziser Volkeltine- erſcheim täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Vazuigsprelſe: In 

Damig beiſreler Zuſtellung ins Haus monatlich 20.— Mh, 
vlertelſahrlich 60.— N. 

KNedaktlon: Am Spendhaus 6. — Telaphon 7²⁰ 

  

Nr. 130 
  

Die Haager Eröffnungsrede. 
Aus Anlaß der Eröffnung der Haager Konferenz 

begrüßte der Miniſtér des Aeußeren von Carnebeer 

die Tellnehmer im Namen der nieberländiſchen Re⸗ 

glerung mit einer Anſprache, in der er das Ziel der 

Konferenz in Erinnerung brachte. Die niederländi⸗ 

ſche Regierung habe ben Vorſchlag angenommen, die 

in Genua nicht zur Entſcheibung gelangten Probleme 

vorzuberetten. Sie ſet der Metnung, daß es ſehr vor⸗ 

teilhaft ſein könne, aufs neue zu verſuchen, das 

Problem des Wlederaufbaues Ruß⸗ 

lands und des Wiederaufbanes des Frie⸗ 

dens auf einer gemeinſamen Grundlage zu löſen. 

v. Carnebeek wies auf die Schwierigkeiten hin, die ſich 

aus dem tieſgehenden Unterſchied in den Prinzipien 

und Methoben Sowjetrußlands und denen der Ver⸗ 

waltungen der übrigen Staaten ergeben und barauf, 

daß das in Rußland herrſchende Syſtem den wirt⸗ 

ſchaftlichen Wiederaufban dieſes Landes zu hindern 

ſcheine. Nach der bedeutungsvollen Konferenz iu 

Genua ſei eine neue Periode eingetreten, in ber es 

daran, ankommen, die grundlegenden Tatſachen zu 

ſehen, und den Verſuch zu machen, ſie zu ſtudteren und 

zu gliedern. Der Weg zur ruhigen Ueberlegung ſei 

eröffnet. Die Verſammlung wählte darauf v. Carne⸗ 

beek einſtimmig zum Vorſitzenden der Vorkonferenz. 
1 ů 

Tſchitſcherins Konferenz⸗Erwartungen. 
Ueber die Haager Konferenz äußerte ſich Tſchitſche⸗ 

rin zu dem Verliner Berichterſtatter des „Mancheſter 

Guardian“ u, a.: Die Haager Konferenz müſſe die ruf⸗ 

ſiſche Frage gründlich und ohne Haß unterſuchen und 

man müßte ſich bemühen, zu einem für beide Teile 

vorteilhaften Uebereinkommen zu gelangen. Es ſei 

daher unvereinbar mit dem Erfolge dieſer neuen 

Friedensbemühungen, wenn von Rußland die Zurück⸗ 

ziehung des Memorandums verlangt werde, das ſeine 

Grundſätze enthalte. Kein eruſter Mann könne ge⸗ 

genwärtig an die Möglichkoeit eines Sturzes der ruſſi⸗ 

ſchen Regierung glauben. Wer den Frieden mit Ruß⸗ 

land zum Scheitern bringt, füge den Intereſſen der 

Maſſen bei allen Völkern den größten Schaden zu. 

Das ruſſiſche Volk werde ſeine Politit und ſein 

ſoziales Syſtem nicht aufgeben. Es hoffe jedoch unter 

vollſtändiger Gleichberechtigung und Gegenſeitiakeit 

mit den anderen Völtern bei dem Werke des Wieder⸗ 

aufbaues mitzuhelfen. 

  

Auch die kleine Anleihe aufgeſchoben. 

Wie die Dena zu der geſtrigen Meldung einer 

eleinen Anleihe weiter berichtet, habe die franzöſiſche 

Regierung durch ihren Geſandten bei der amerikani⸗ 

ſchen Regierung angefragt, unter welchen Bedingun⸗ 

gen die deutſchen Guthaben in Amerika 

als Garantie für eine ſolche Anleihe freigegeben 

werden könnten. Die amerikaniſche Regierung habe 

ſich in ihrer mündlich erteilten Antwort darauf be⸗ 

ſchränkt, zu erwidern, daß zurzeit gemäß dem Gut⸗ 

achten des Anleihekomitees die internationale Anleihe 

in irgendeiner Form kein'e Ausſicht auf 

Berwirklichung habe. Die amerikaniſche Rs⸗ 
gierung werde ihrerſeits in ſtändiger Fühlung mit 

den alliterten Regierungen bleiben, um den richtigen 

Zeitpunkt für die Begebung einer internationalen 

Anleihe für Deutſchland nicht zu verſäumen. Der 

„Temps“ dementiert auch bereits die Meldung, daß 

das Garantiekomitee Deutſchland eine Anleihe in 

mäßiger Hbhe vorſchlagen werde. — 

  

Gegendemonſtration gegen alle nationaliſtiſchen 
Hetzverſammlungen. 

Der Parteiausſchuß der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 

tet Berlin hat geſtern einſtimmig eine Entſchließung 

angenommen, in der es heißt: Der. Nationale Verband 

deutſcher Offiziere und die nationaliſtiſchen Verbände 

ehemaliger Soldaten beabſichtigen am 2. Juni, dem 

Tage der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages, 

zur Bekümpfung der Behauptung der Alleinſchuld 

Deutſchlands im Reiche Demonſtrationsverſammlun⸗ 

gen abzuhalten. Nach aller Erjohßrung würder dieſe 
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Veranſtaltungen zu einer wüſten Hetze gegen die Re⸗ 
publik ausgenutzt werden. Der Parteiausſchuß emp⸗ 
fiehlt daher den Parteiorgantſationen, an allen Orten 
Gegenverſammlungen einzuberufen. 

—— 

Kommuniſtiſche⸗bürgerliche 
Regierungsſtürtzerei in Sachſen. 
Seit einiger Zeit laufen bie vereinigten bürger⸗ 

lichen Parteien bekanntlich mit allen Mitteln gegen 
die aus Soztalbemokraten und Unabhängigen beſte⸗ 

hende ſozialiſtiſche Regierung in Sachfen Sturm. Die 

Lage hat ſich ſoweit zugeſpitzt, daß die bürgerlichen 

Parteien, als ihr Antrag auf Auflöſung des erſt im 
November 1921 gewählten Landtages abgelehnt wurde, 

ein Volksbegehren inſzenierten. Ohne jedoch das 

Ergebnis dieſer bürgerlichen Agitation auf Herbei⸗ 
führung einer Volksentſcheidung abzuwarten, ſind die 

Kommuniſten jetzt dazn Ubergegangen, die bürger⸗ 

lichen Parteien in ihrem Kampf auf Sturz der 

ſoztaliſtiſchen Regterung zu unterſtützen. So haben 

ſie jetzt in Gemeinſchaft mit aulen bürgerlichen Par⸗ 

teien den Polizetetat mit dem Regierungsentwurf 
über die neue Organiſation der ſtaatlichen Polizei ab⸗ 

gelehnt. Das iſt der zweite Fall, daß die Kommuni⸗ 

ſten in Gemeinſchaft mit den bürgerlichen Parteien 

Regierungsvarlagen ablehnen und damit die Forde⸗ 

rung der bürgerlichen Partetien auf Rücktritt der 

ſozlaliſtiſchen Reglerung unterſtützen. Wie mitge⸗ 

teilt wird, will die Regierung zwar noch die Abſtim⸗ 

mung ſtber den Geſamtetat abwarten und ſich erſt 

dann entſcheiden, ob ſie zurücktreten oder dem Land⸗ 

tag die Aufköſung beſchtießen laſfen will Anſchei⸗ 

nend arbeiten jedoch die Kommuniſten, von deren 

Entſcheidung die ſoziariſtiſche Regterung abhängig iſt, 

entſchloſſen daraufhin, die Regierung zu Fall zu brin⸗ 

gen. Dieſes Vorgehen der Kommuniſten iſt um ſo 

gewiſſenloſer, als es ſich in Sachſen gegen eine reine 

Arbeiterregierung richtet, nach derem Sturz 

die bürgerlichen Parteien wieder auf Oberwaſſer rech⸗ 

nen. Dieſe reaktionären Handlangerdienſte der Kom⸗ 

muniſten ſind natürlich „kein Arbeiterverrat“. 

  

Wichtige Tagung der 2. Internationale. 

Am 18. Junt beginnt in London eine Konferenz der 

2. Internationale, der große Bedeutung beizumeſſen 

iſt und an der vermutlich Vertreter ſämtlicher ange⸗ 

ſchloſſenen Parteien teilnehmen werden. Die Kon⸗ 

ferenz wird zwei bis drei Tage dauern. Den erſten 

Punkt der Tagesordnung bildet die Beratung der 

politiſchen Lage Europas, wozu aus allen 

angeſchloſſenen Ländern Berichte erſtattet werden 

ſollen. Man wird ſich dann mit der allgem einen 

Wirtſchaftslage beſchäftigen, insbeſondere mit 

dem Stand des Arbeitsmarktes, der Störung, des. 

Handels durch die Aufrichtung neuer Grenzen, mit 

dem Reparationsproblem urd den Bezie⸗ 

hungen zu Rußland. Als dritte« Punkt ſollen 

Entwicklung und Ausſichten der Internationale be⸗ 

ſprochen werden. öů 

Dieſer großen Konferenz geht am 17. eine Sitzung 

des Exekutivkomitees voraus. Dort wird über die 

Verhandlungen der Neunerkommiſſion be⸗ 

richtet werden, und das Verhältnis der 2. Inter⸗ 

nationale zur Gewerkſchaftsinternationale 

und zu Wien ſoll einer ausführlichen Beratung un⸗ 
terzogen werden. * 

Die deutſche Partet wird bet dieſen Tagungen durch 

die Genoſſen Otto Wels und Dr. Adolf Braun 

vertreten ſein, die gleichfalls das Mandat der Sozial⸗ 

demokratiſchen Organiſation des Freiſtaates Danzig 

wahrnehmen. 

Die polniſche Dauerkriſe. 
Der aus Anlaß der Regierungskriſe entbrannte 

Kompetenzſtreit zwiſchen dem Staats⸗ 

chef und dem Sejm iſt noch immer nicht beigelegt. 

Auf die vom Staatschef Pilſudski geforderte Inter⸗ 

pretation des Punktes 3 der Kleinen Verfaſſung, wel⸗ 

cher die aktive Rolle des Staatschefs und des Seims 
bei Berufung einer neuen Regierung betrifft, ſoll 

nunmehr der Verfaſſungsausſchuß des Siem Antwort 

erteilen, auf deſſen erſter Sitzunz zu dieſer Frage 

ſechs verſchiedene Interpretationen als Anträge ein⸗ 

gebracht wurden. Infolgedeſſen mußte eine Unter⸗ 

kommiſſion gebildet werden, um dieſe Anträge wög⸗ 
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lichſt in Einklang zu bringen oder auf eine kleinere 
Zahl grundlätzlicher Anträge zu beſchränken. Danach 
ſoll die Angelegenheit vor die Vollkommiſſion zurück⸗ 
kehren und dieſe ihren Beſchluß dem Seim zur An⸗ 
nahme unterbreiten. Dem Weſen nach handelt es ſich 
bei bleſem Streit auf Seiten der Belvebere⸗Kreiſe 
darum, die bisher üblich geweſene Vermittlertätig⸗ 
keit des Seimmarſchalls Trompezynski möglichſt aus⸗ 
zuſchalten, während die Ngtionaldemokraten ben bis⸗ 
herigen Brauo, beibehalten und dadurch die Ein⸗ 
miſchung des Staotachets als überflüſſig und ſchädlich 
dartun möchten. Alles in allem aber gewinnt die. 
Kriſe durch dieſes ſtaatsrethtliche Zwiſchenſpiel nur 
noch deutlicher die Anzeichen einer chroniſchen 
Krankheit. 

Die oberſchleſiſchen Uebergabe⸗ 
bedingungen unterzeichnet. 

In der elften Abendſtunde ſind geſtern in Oppeln 
die Bedingungen betreffend die Uebergabe der Deutſch⸗ 
land und Polen zuerkannten Gebietsteile durch die 
Interalliierte Regierungs⸗ und Plebiſzitkommiſſion 
von Oberſchleſten, von der Interalliierten Kommiſ⸗ 
ſion und dem Vertreter Deutſchlands und Polens 
unterzeichnet worden. Anſchließend an dieſe Unter⸗ 
zeichnung wurde die Grenze notiftziert. 

Die Franzoſen hatten gefordert, die volitiſchen 
Gefangenen Oberſchleſiens nach Frankreich zu über⸗ 
führen. In langwierigen Verhandlungen iſt erreicht 
worden, daß die politiſchen Gefangenen in deutſche 
Gefängniſſe im beſetzten Rheinlande überführt wer⸗ 
den. Die vor den Sondergerichten der intekallierten 
Kommiſſion ſchwebenden Verfahren ſollen vor deut⸗ 
ſchen Gerichten im beſetzten Rheinlanbe zur Aburtei⸗ 
lung gebracht werden. Die Uerbernahme des geſam⸗ 
ten Eiſenbahnbetriebes durch den polniſchen Beam⸗ 
tenapparat ſoll in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntage erfolgen. 

  

Deutſchlands ungenügende Kohlenverſorgung. 
Ueber die außerordentlich ungünſtige Entwickelung 

der deutſchen Kohlenverſorgung macht eine Korreſpon⸗ 

denz folgende Angaben: Nach dem jetzt vorliegenden 

Jahresergebnis für 1921 hat der Privatverbrauch der 

geſamten Zuduſtrie, Landwirtſchaft, des Kleingewer⸗ 
bes und Hausbrandes insgeſamt nur 73 Prozent des 

Verbrauches Deutſchlands von 1918 erhalten. Wird 

der wirtſchaftliche Nutzwert der Kohle eingeſetzt, ſo er⸗ 

hält der Privatverbrauch zurzeit höchſtens die Hälfte 

des Betrages von 1913. Am Bedrohlichſten iſt noch 
immer die Lage der Eiſenbahn, die etwa nur die Hälfte 

der Vorräte hat wie zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Die arbeitstägliche Förderung, beſonders an der Ruhr, 

iſt ſeit März 1922 mehr und mehr zurückgegangen, 

dazu beſteht ſchwere Gefahr in Oberſchleſien, wo in⸗ 

folge von Betriebsſtörungen bei und nach der Abtre⸗ 

tung für längere Zeit mit auf die Hälfte herabgeſetzten 

Zufuhren nach Deutſchland gerechnet werden muß. In 

dieſer Not hat der Reichskohlenkommiſſar die Einfuhr 

ausländiſcher Kohle in jeder Weiſe erleichtern müſſen, 

mit bem Ergebnis, daß allein an engliſcher Kohle im 

Mai 720 000 Tonnen eingeführt worden ſind. Die ge⸗ 

ſamte Einfuhr im Junt wird vorausſichtlich ſogar 

über eine Million Tonnen betragen. 
  

Neuer Schiedsſpruch im Bergbau. 
In den ſchwebenden Arbeitsfragen des Ruhr⸗ 

kohlenbergbaues fanden in den letzten Tagen erneut 

Verhandlungen zwiſchen dem Zechenverbande und den 

Bergarbeiterverbänden im Reichsarbeitsminiſterium 

ſtatt. Im Verlaufe dieſer Verhandlungen wurde zur 

Regelung der Lohnfrage ein Schiedsſpruch gefällt, der 

den durch Abbruch der Anleiheverhandlungen verän⸗ 

derten Verhältniſſen Rechnung trägt. In den Fragen 

des Manteltarifs konnte über eine Reihe weiterer 

Punkte die Verſtändigung zwiſchen den Parteien ge⸗ 

förbert werden. Die beteiligten Verbände werden ſich 

bis zum 29. Juni darüber ſchlüſſig machen, ob ſie den 

Schiedsſpruch und den Manteltarif in ſeiner abgeän⸗ 

derten Form annehmen wollen und ob auf der durch 

die Verhandlungen geſchaffenen Grundlage der Ab⸗ 

ſchluß eines Ueberſtundenabkommens möglich iſt. 

Hindeuburs hat geſtern Oſtpreußen auf dem See⸗ 

wege verlaſſen. ‚ ůä —— —— 
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bes Mitentels Auig un Tüter finb, lagten bie mentete 
imnd 1 ſle nur infoſfeen das elementare Recht, das ein 
jeber Ungekiaaie aunt Wertelbigung hat, aub liben wol⸗ 
len. Darauf eripibert die„Rote Fahne“: ů 

Die gauze Argumentation der Banbervelde und 
Der Mufenſeld Peruht auf einer wiopiſchen Unterſtel⸗ 
Eung öeßn es allimtich eine Werechtigkeit an flch, eine 
G. 2 en fich, ein unparteliſches Urtell ußw. 

bt, Die Juhisz itharer elne um der 
übern Neral der Neufteil wilien 

Gefseffene Ginrihtens, ſonbders genan wie 
Per Stant ein Mittel zur MNieberbaltung 

aeuberer Kleſſeu durch die berrſchende 
Klaffe. Die bürgerliche Juſtiz blent, ſeltdem ſie 
ulcht mehr revolntivnär iſt, ſeitdem ſie nicht mehr bie 
Abpfe von Nönigen abmäht, ber Wiederbalinng der 
rolelariſchen Klaſſe, und ihre Opfer zu vertelbigen, 

U trvolutlonär. Die prolelariſche Juſftiz 
dientumgetehrt der Nieterbaltung 
der Vourgrolfie und der Befeſtigung der pro⸗ 
letariſchen Nyrolution. Iüre Oyler zu verlelbiten, 
ißt daher khonterrevolntlonät, auch wenn 
man dieſe in einen Mantel allgemeln menſchlicher 
Vhraſen einbüllt. 
Diele Säße enthalten eine völlige Vernei⸗ 

nung des menſchlichen Strebens nach 
Rechtund Gerechtigkelt. Während die Arbei⸗ 
terklaßße bisher in dem Glauben kämpfte, daß ſie beru⸗ 
fen ſei, gegenüber dem kapitaliſtiſchen Staat das 

bübere Ideal der Gerechtigkeit zu verwirklichen, er⸗ 
kennen die Kommuniſten dem Proletartat eine ſolche 

Aufgabe nicht zu. Nur die Nachahmunn der ſchlimm⸗ 

ſten Unterdrückermanieren in womöglich geſteigerter 
Form iſt ihr Ziel. Sie verneinen, daß eine qualitativ 

beſſere Rechtspflege als die des kapitaliſtiſchen Staa⸗ 

tes übe»haupi möglich ſei. Eine ſeltſame Methode, die 

denkize Juſtis und hre Auswüchſe zu bekümpfen! 

Man nehme die praktiichen Kolgen im vorliegen⸗ 

den Fall: Wenn ein Attentat auf venln verübt wird, 

ſo darf nach der vebre der „Roten Fahne“ jeder be⸗ 

Uiebige politiſche Gegner deswegen hinnerichtet wer⸗ 
den. ob er an dem Attentat beteilint iſt oder nicht. Wer 
verlangt, daß eine Täterſchaft oder Mittäterſchaft des 

Verurteilten nachgewieſen werde, iſt ein Konterrevo⸗ 
lutionär! Ausbrücklich wird der Juſtiz verboten, ſich 
an irgenbwelche Rechlägrundiätze zu balten, ſie hat 
allein, als Mittel der Gewalt, die Kordernnagen 
der Gewalthaber zu vollitrecken. Das iſt die Vernei⸗ 
nung jeder Mechtäpflege überhaupt, denn eine ſolche 
Rechtöpflege iſt ein bloßer Schein. Beſſere Argumente 
kann man den Verteidigern der heutigen Klaßfenjuſtiz 
kaum in die Hände ſpielen. 

Gegen den nationgliftiſchen Reichswehr⸗ 
Rummel 

wendet ſich ſolgender Beſchluß, den der Vorſtand des 
Sozialdemokratiſchen Vereins Königsberg fante: 

„Der Voritand des Sozialdemokratiſchen Voreins 
Königsbern verurteilt aufs ſchäriſte die in dem Ver— 

haälten der Reichswehr bei der Hindenburgfeier in 
Königsberg liezende Verhöhnung der Republik und 
Provokation der republikaniſchen Vevölkerung. Er 
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publik und ihrer Fabne durch die republiraniſchen des Hrozeſſes und hle „Geſtüändniſſe“ der Angeklagten 
Truppen in Aukninst zu verhinbern. on werten. ‚ 

Der Borſtanb verurtellt ebenſo wie das provo⸗ 
zlerende Verbalten der Rieichswehr und Marine das 
Verhalten ber kommuniſtiſchen Leilnehmer an ber 
Demonſtration, die in erſter Vinle ſür tas Kicht⸗ 
innehalten der Vereſnbarungen mit ben Gewerk⸗ 
ſchaften und der Polizei und das Ueberrennen der 
poltzeilichen, Sperrketten verantwortlich ſind. 

Der Vorſtand hält ſich um ſo mehr zu einer ſolchen 
Stellungnahme berechtigt, als die Sozialbemokrati⸗ 
ſche Vartei ſich in keiner Weiſe an der Demonſtration 
betetligte und beſtrebt war, im Intereſſe ber öffent⸗ 
lithen Rube und Sicherheit zu wirken, einmal durch 
den Offenen Brlef an dindenburg und daun durch 
Nicht beteillgaung an der Gegendemonſtration.“ 

Dieſe Reſolutton iſt an die Reichstagsfraktion ge⸗ 
ſandt, die ſie bet Beſprechung einer allgemeinen Inter⸗ 
pellation über die „republitaniſche“ Reichswehr im 
Reichstag mit zur Sprache bringen wirbd. 

  

Abbau der preußiſchen Schutzpollzei. 
Auf Grund ber ſeitens der beutſchen Regierung ber 

Entente gegebenen Zuſicherung, die Poltzeiformattonen 
der Länder auf ben Stand von 1018 zurlickzuflühren, 
hat bas Preußiſche Mintſterlumn des Innern in einem 
bin die Umwanbelung der preußiſchen Schutzpolizet 
bis ſpäteſtens 1. Oktober d. J8. angeordnet, Ueber die 
Einzelheiten der Umwanbelung machen die Blätter 
folgende Mittellungen: Die bisherigen Hundertſchaſ⸗ 
ten werden aufgelöſt und zum Teil in Bereitſchaften 
umgewandelt, zum Teil auf die Einheitsrepiere ver⸗ 
teilt. Die Durchfiihrunß der Umwandelung liegt ben 
ürtlichen Polizeibehörden ob. Die künftige Untfor⸗ 
mierung der Polizeibeamten ſoll wieder blau ſein, je⸗ 
doch ſollen die vorhandenen grünen Untſormen bis zu 
einem noch bekannt zu gebenden Termin aufgetragen 
werden. Hinſichtlich des Dienſtes der Polizeibeamten 
unterſagt der Erlaß das Abhalten von militäriſchen 
Uebungen auf das ſtrengſte. 

  

Die Juſtizkomödie in Moskau. 
Ueber den Fortgang des Prozeſſes gegen bie ruſſi⸗ 

ſchen Sozilalrevoluklonäre liegt ein glaubwürdt⸗ 
ner Vericht bis ſetzt noch nicht vor. Nur eine 
ſowjetoffiztöſe Moskauer Meldung iſt er⸗ 
ſchienen, der zufolge in der Abendſitzung des 9. Juni 
Timolew im Auftrage der noch heute zur Partei 
gehörigen Angeklagten ſolgende Angaben gemacht 
haben ſoll: 

Die Partei hat einen bewaffneten Kampf gegen 
die Sowjetmacht geführt, Beziehungen mit fremden 
Mächten unterhalten, die gegen Sowjetrußland 
Krieg führten, und will auch in Zukunft auf be⸗ 
waffnete Kämpfe nicht verzichten. 
Was an dieſer Meldung Wahrheit iſt, läßt ſich nicht 

ſagen, ehe nicht von zuverläſſigerer Seite Nachrichten 

——————— 

Wie mon Landgerichesbtrentor wird! 
„Einen verblüffenden Blick hinter die Kuliſſen des 

beutigen Puſtizbetriebes in Deutſchland, namentlich in 
ů die von oben betriebene Perſonalpolitik, gibt im 

„B. T.“ ein ungenannter Mitarbeiter, in beſſen Perſon 

wohl ein demokratiſcher höberer Juſtlöbeamter nicht 
mit Unrecht vermutet iſt. Er zeigt, wie die berühmten 
Qualiftikations berichte entſtehen: 

Von einem ſtark ſtotternden Richter, der zum Ober⸗ 
landesgerichtsrat beſördert werden ſoll, meldet der Be⸗ 
richt ſeines Worgeſetzten, daß ſein Sprachfehler ſich ge⸗ 
beffert habe. Der Richter iſt deutſchnational. 

Ein emderer Richter bagegen, der nicht ganz gerade 
gewachſen iſt, wird für den Poſten eines Landgerichts⸗ 
direktors als „zu unanſehnlich“ bezeichnet. Dieſer 
Richter iß nämlich Demokrat⸗ 

Ein anderer Richter bagegen wird zum Lanb⸗ 
gerichtsdirektor befürdert, obwohl er niemals einer 
Zipil⸗ oder Straftammer vorgeſeſſen hat und nur ein 
eilnziges Mal den Vorſtitz im Schwurgericht hatte, 
wobei er ſich ſo grobe Formfehler leiſtete, baß 
das Urteil vom Reichsgericht aufgehoben werden mußte. 
Als Landgerichtsdirektor hat er dann in zwei großen 
Schieberprozeſſen ſo verſagt, daß die geſamte Preſſe 
ſeines Bezirkes ihrer Entrülſtung Ausdruck gab. Aber 
dieſer Herr iſt deutſchnational. 

Dagegen: Ein anderer Richter, der ſich nach den 
blsherigen Berichten als Vorſitzenber von Ztuil⸗ und 
Strafkammern „bewährt“ hat, wird vom Landes⸗ 
KeVnzr denten für die Leitung des Schwurgerichts 
Sungeeignet bezeichnet. Er hatte ſich vordem 

nämlich üÜber den Landesgertichtspräſidenten beſchwert 
und war Demokrat. 

Ein Aufſichtsrichter beim Amtsgericht verlangt, von 
ſeinen im Range gleichgeſtellten Kollegen zu⸗ 
erſtgegrüßt zu werden. Ein Demokrat, der ſich 
deſſen weigert, wird von der Landgerichtspräſidenten 
zitiert und erhält einen Qualifikationsbericht, daß ſich 
ſeine Fählgkeiten und Leiſtungen gemin⸗ 
dert hätten. Der Bericht trägt das Datum der Aus⸗ 
ſprache beim Landgerichtspräſidenten! 

Dieſe Fälle ſind typiſch für die Heranzuchtung und 
Zuſammenhaltung eines reaktionären Richterſtam⸗ 
mes. In dieſem Syſtem iſt die kraſfe Einſeitigkeit 
unſerer heutigen Rechtſprechung begründet. 

Ein Opfer der ſchwarzen Beſatzungstruppen. Auf Ver⸗ 
anlaſfung der Staatsanwaltſchaft fand die Sektion der 
Leiche der Frieda Guckes ſtatt, die am Sonntag in der Nähe 
von Idſtein von zwei Marokkanern ermordet worden iſt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod durch Erdroſſeln einge⸗ 
treten iſt, nachdem die Ermordete vorher vergewaltigt wor⸗ 
den war. Der Bevölkerung bemächtigte ſich in der ganzen 
Gegend eine ungeheure Erregung über die Mordtat. 

  

Der Skorbut in Deutſchland. 
Plan hat bisber in Deutſchland wenig von dieſer Krank⸗ 

beit gebört. Vielen ilt ſie aus den Schilderungen der Nord⸗ 
polrenenden bekannt. Auch während des Krieges hörte man 
von einigen Skorbutfällen. Jetzt ſind der Mediziniſchen 
(Geſellichaft Berlin Skorbutkranke vorgeſtellt worden. Ein 
Berliner Arzt hat feſtgeſtelt, daß ſeit Anfang der öber Jahre 
in Berlin kein Skorbutfall au verzeichnen geweſen iſt. In 

kurzer Zeit ünd jest ſieben Skorbuterkrankungen feſtteſtellt 

worden. Die Urſachen für das Wiederauſtreten von Skorbut 
liegen im Mangel an friichem Semüie. Die Pflanzen, die 
der Meniſch zu ſeiner Ernährung braucht und von denen er 
abhangig iſt. enthülten Stofke, die die ds nichaft Vitamin? 
nenni. Fehlen ſie in der Nabrung. dann treten ſchwere 
Kraulbelten auſ. Dieie Vitamine finden ſich nur in leben⸗ 
der Pflauzen;: es ſind Stolie, die ſich der Körper aus den 

Wilanzen nicht ſelbit b en kann, ſondern die ausſchlienvp⸗ 
lich von der Pflanze er In Deutichland wer⸗ 

dten nicht 
ie ſich lein 

nleiſten kann. Koſt 

  

   

    

          
      

    

    

  

     
     

   

Woenich au 
Doch ein? 
Wrark. 

   

E geſtaltung ähnlich. 

Meil dire Ulriachen dieſer Kr. lar zutage liearn. 

und Fälle von Skorbut, ebmohl ſie bei Anhalten der Ur⸗ 
ſachen tödlich verlaufcn., bei richtig geitellter Diagnoſe in 

wenigen Tagen mit Sicherbeit zu heilen. Es kommt eben 
doaranf au, den Storbutkranten f⸗ i altige Nah⸗ 
rung guz IAn den an— en ergab ſich 
eine raicke ( üuken von 
Kietern rlich auch 
errei des lange entdehrten friichen 
Gemiiies. Ein denniche idie Krankbeitsurſache 
iit aber der Umſtand, d Erkranlien fämtlich Juna⸗ 
getellen im Alter von 40½ bis 6s Jaßren waren, und daß die 
einzige Frau. die der Arzt al. rvutkronk behandelte, 
ebenfalls ledig war. n Anichein, daß gerade 
die Ledigen unter der a ährnng der lesten 
Mynate am mei 3 d daß ihre Nahrung 

am „cuigſten aw 

  

       

       
      
    

    

    

  

   

    

   

    

   
    

      

  

Eine neuc Höhle im Harz entdeckt. In den Bergen bei 

Ducnenberg wird eine neue Harsöhöhle erſchloſſen. Sie be⸗   
ſitzt eigenartige Reize und Wunder, die keine anderen be⸗ 
kunnin Höhien unifweiſen. So beßteßen die Felſen, die bie 
Decke und Wände der Hohlräume bilden, zum Teil aus 
Marienglas. das bei Beleuchtung wie Diamanten und Edel⸗ 
ſteine funkelt. Der größte Raum von etwa 45 Metern 

Länge gleicht einem Sternenhimmel, der ſich in dem klaren 
See ſpiegelt. In einem anderen Raume lagern Felsblöcke 
aus buntgemaſertem Marmor. Stellenweiſe ſind Tropfſtein⸗ 
gebilde vorhanden, die ſonſt in den Höhlen des Südharzes 
nicht zu finden ſind. 

Die Hohenzollern und Fichte. 
Tie Beröifentlichungen des ehemaligen Kronprinzen 

ſollte man nicht hingeben laſien, ohne wieder einmal Fichtes 
Werte zu leſen. Leider baben wir ſeit Laſſalles Zeiten, der 
ſelber ein glühender Verehrer dieies großen Philoſophen 
war, uns dieſen wahrhaſt deutſchen Mann durch reaktionäre 
Heldenjünglinge verekeln laſſen. Die Knaben hatten wohl 
Fichte in Auszügen geleſen, aber den Geiſt des wirklichen 
Wichte niemals verſpiirt. 

Nur zwei Ausſprüche wollen wir ziticren, die beide aus⸗ 
nehmend gut zu dem Werk des Wieringer Schriftſtellers 
paſſen: 

Wo es einen eigentlichen Landesherrn gibt, da albt es 
fein Volk. Wenn aber die Fürſten ſelbſt Sklaven werden, 
lernen ſie die Freiheit ehren.“ 

Die zweiie Stelle gibt die Begründung, warum Fichte 
jeine Reden an die deutſche Nation gehalten hat: 

„Wenn wir dahet nicht im Auge behielten, was Deultſch⸗ 
land zu werden bat, ſo läge an ſich nicht viel daran, ob ein 

franzöſiſcher Marſchall, wie Bernabotte, an dem weniaſtens 
früber begeiſternde Bilder vorübergegangen ſind, oder ein 
deuticher aufgeblaſfener Edelmann ohne Sitten und mit 
Mohcit unb frechem Uebermut, über einen Teil von 
Deutſchland geböte.“ 
Beide Stellen ſind aus Fichtes Frasmenten und werden 

auch ron Laßkalle in ſeinem bekannten Briefe an Ludwig 
desrode, der von dem politiſchen Vermächtnis Fichtes 

ſvricht, behant lt. 
Dentiche Republikaner, laßt euch Fichte als den Vor⸗ 

kämpfer einer einheitlichen deutſchen Kepubltk nicht durch 
rcaktionäre Schlaaworte enifremben, W. A. 

    

E 

Das Wikingerſchiff von Oſeberg. Der eigentlmliche 
Wiktingerbrauch, Tote in einem Schiff zu begraben, das in die 
Erbe geſetzt und mit einem Grabhügel überdeckt wurde, hal 
uns einige Wikingerſchiffe gerettet, die tn Norwegen 
ausgegraben wurden. Zu den berühmten Funden von 
Sarpéeorg und Gokſtad iſt der Fund eines dritten Schiffes 
getreten, der auf Oſeberg im Amisbezirk Jarlsberg ge⸗ 
macht wurde. Ueber dieſes Schiff, das ſoroſam reſtauriert 
und in der Sammlung der Univerſität von Chirtſtlanta 
aufgeſtellt wurde, und Über das bisher bet uns wenig ve⸗ 
kannt geworden iſt, macht Dr. Jens Svenſon in der „Um⸗ 
ſchau“ eingehende Mitteilungen. Da das Schiff in blauer 
Tonerde lag und der Grabhügel aus Torf aufgebaut war, 
wurben alle Altertümer als Holz und anderen vergänglichen 
Stoffen gut erhalten, doch war das Schiff ſelbſt infolge von 
Erdbewegungen ſtark beſchädigt. Ueber dem mittleren Tell 
des Schiffes befand ſich eine Grabmauer, die leiber im Alter⸗ 
tum ausgeplündert worden war und in der nur noch Teile 
von zwei wetblichen Skeletten gefunden wurden. Es war 
alſo augenſcheinlich eine vornehme Frau in bem Schlff be⸗ 
graben worden, der eine Dienerin hatte in den Tod folgen 
müſſen. Unter den Totengeſchenken, die beigegeben waren, 
befanden ſich Webe⸗ und Spinngeräte, Garnknäule und 
Wachs. Außerdem barg man einen vierrädrigen Wagen, der 
über und über mit wundervollen Schnitzereien verziert war, 
vier Schlitten, mebrere Bettſtellen, Küchengerät, Waſch⸗ 
kübel, eichene Truhen, zum Teil mit Inhalt, ferner Stoff⸗ 
reſte, Fedexn und Dannen aus Bettdecken und Kopfpolſtern, 
eine runde Stange mit eingeſchnitzten Runen, einen gut er⸗ 
baltenen Anker und anderes Schiffsinventar, ſowie eine 
Menge Gerippe von Pferden, Ochſen und Hunden, die bei 
der Beerdigung erſchlagen worden waren. Das ganz aus 
Eichenhols hergeſtellte Schiff bat eine größte Länge von 
21/ Meter und größte Breite von etwas über 5 Merer; es 
war ein Fahrzeug mit 15 Ruderſitzen. Seiner ganzen Aus⸗ 
rüſtung nach muß es ein Prunkſchiff geweſen ſein, das nur 
zu Fahrten innerhalb des Fjords und in geſchloſſenen Fahr⸗ 
wäſſern, diente. Auf Grund der Orvamente und anderer 
Umſtände kann man annehmen, daß es aus der Zeit um 800 
n. Chr. ſtammt. Nach dem Schiff ſelbſt iſt das Intereſſanteſte 
des Oſeberg⸗Kundes der vlerrädrige Wagen, beſſen wunder⸗ 
volle Tierornrament“: zum Schönſten gehört, was aus jeuer 
Zeit galien iib, ů   

  

    
    

 



    

  

Günſtiger Stand des Bauarbeiterſtreis, 
On einer am geſtrigen Tape laefunbenen Streikver⸗ lammlund bes Deutſchen Hauar eiterverbandes gab Gen. Derilt einen Vericht Üßer die augenblickliche Lage bes Streiks un Baugewerbe. Er ſchilderte, daß am 9. Hunt im Hochbaugewerbe geſchloffen die Arbelt eingeſtellt wurde und baß auch die Arbetter aus Pommerellen, auf die die Unter⸗ nehmer ſo große Hoffnungen gefetzt Fatten, berelta am Grei⸗ tas und Sonnabend Dameig verlaffen haben. Einige Uuter⸗ nehmer haben zwar verſucht, ſie daburch zuxiickzuhalten, in⸗ dem ſie erklärten, die Onvalidenkarten verlegt oder nicht in Orbnung zu haben, in einem Falle ſollen die Karten ſogar verlorengegangen fein. Aber alles bieſes Hhalf nicht, denn Eie Sollbarität der Rollegen an Vommerellen war ſtürker. Die deutſche Danziger Paßſtelle verſuchte den nach Deutſch⸗ laub abreiſenben Danziger Kollegen in der Ertetlung des 

deutſchen Biſums Schwierigkeiten zu machen. Aber auch 
diteſe Schwieriakeiten ſind beboben. Nachfragen nach Bau⸗ arbeitern llege! heute berelts vor aus Stettln, Koöslin, Königsbera, Marienburg, Breslau, Bunzlau, Geynau unb den Veuna⸗Werken. Die Streikenden ſollen Vorberettungen 
tref ‚,‚ um am Montag abzurelſen. Außerdem laufen tag⸗ 
tägl o weltere Nachfragen ein, ſo dat, wenn die Streikenden 
wollen, die Danziger Maurer in wenigen Tagen in Deutſch⸗ lanb untergebracht ſind. 

Bei der Ablebnung des Schiebsſpruches ſind den Unter⸗ 
nebmern des Baugewerbes Berſprechungen gemacht worden, 
baß bie Großinduſtrtellen ausſperren würden, das hat ſich 
nur als Bluff berausgeſtent. Die Danziger Werft ſei bazu 
gar nicht in der Lage, denn ſie ſtebe kurz vor der engliſch⸗ 
amerikaniſch⸗Jewelowskiſchen Aktiengeſellſchaftsbllbung und 
will ber fetzige Dlrertor Ros weiter Direktor bleiben, dann 
miiſſe er bieſer neuen Geſellſchaft den Betrieb ſchon in einem 
günſtigen Stand übergehen, und nicht ſtillgelegt. Mit den 
anderen Betrleben ſteht es nicht viel beſſer. Ja, noch nicht 
einmal bie Scharfmacher im Baugewerbe bringen es zur 
Ausſperrung. Beſtreiren wir nur bas ochbaugewerbe, 
ſo kümmern ſich doch die Unternehmer des Kiefbaugewerbeß 

    

    

  

EEAUuIein 
Ein Danziger Heimatroman 

60 von Panl Enberling. 
Copprignt 1920 by J. O. Cotta'sche Budkhandig. Naflg. Stuttgart,) 
alesp; erbe erhob ſich. „und warum ſagen Sie mir bas e ů 

„Damit Sie es ihm wiederſagen, Er joll von Ibnen 
nicht ſchlecht denken.“ 

„Nur darum?“ 
„Ja.“ Nun ſtand auch Theu auf, „Ich möchte, daß Sie 

aut von mir denken, jetzt, wo Sie la fortgehen von bier. 
Darum mußte ich bie Wahrbeit ſagen. Das iſt ja das Ein⸗ 
zige, wodurch ich alles wieder etwas autmachen kann.“ 

Wieder ſchwiegen betde. Nach einer Wetle fragte Anne⸗ 
marie: „Weiß Herr Hennpig von drui allem?“ 

„Nein. Bis jetzt nicht. 
„Aber jetzt wollen Sie es ihm fagen?“ 
Tbea ſenkte die Augen. „Ich werde es wohl müſſen.“ 
Ot2:arte nahm ihre Hand. „Iinden Sie das nicht 

ſelbſt ů 
Thea nickte als Zeichen der Zuſtimmung. Sie konnte 

plötzlich nicht weiter ſprechen. Sie fühlte ſich ſo müͤde, wie 
damals auf dem Bahnhof, als ſte fortgewollt. 

Annemarte nahm ſie ſachte in den Arm. „Ich verſtehe 
Sie ſo gut unb wünſche Ihnen ſo viel Glück. Aser ohne 
Bahrheit aibt es das nicht, Thea.“ 

Thea ſchwieg. Zwei Tränen ſaßen in ihren Augen. 
Noch eine Bitte,“ ſagte Annemarte. „Wir wollen uns 

du nenuen, ja?“ 
„Ja, Annemarie.“ 
„Meinen Namen kennſt du alſo dochr“ 
Thea ſchlug beide Arme um Annemarte und küßte ſie. 

Danziger Nachrichten. 
Cegenteik Firmta unb alle anderen den Be 

A den E O wa Lier Häterrheiler vigten v 
trieb im X. rma 

vollen Um au unb verars 
t te Laibe , 56 500 Woßeapiat ie ſich, daß das Nroßkaplial anl ür verſtanben hat, bie kleinen Baunnternehmer, die an ub für ſich ſchun ſch. Durchkommen zu Lüärrpfen 

Habe tot zu machen, Wie dis An⸗ 
geße auch aus einem Echrei⸗ 
ünduftriellen hervor, das von dem igt untergeichret und an ben Dentſchen Bervaud gerichtet iſt. In dieſem teilt ber Eyn⸗ bieus mit, daß kein Ausſperrungimut vorhanden iſt. So ſchreibt niemaud, der ausſperren will. Im ttbrigen ſöllen ſich die Unternehmer geſagt ſein laſſen, daß es“ ihnen nicht möglich ißk, den Bauarbeiterverband zugrunde zu richten, deun haben pie Vauarbelter in der ſchiechten Baukonfunktur 

ein ben Hahren 1020 und 102l den Rampf gewonnen, dann 
werden fle auch bei dieſer guten Konjunktur den Kampf ge⸗ winnen. Der Berbanbsvorſtand habe außerben bie Schwere 
des Kamyfes eingeſehen und mit dem Stalnt eine Ausnaßhme 
gemacht, indem für Danzig die boppelte Streikunterſtützung 
gezahlt wird. Unter günſtigeren Verhältniſſen ſet niemals 
eine Bewegung geflürt worben. Würde die Großinduſtrie 
tatſächlich den Mut auſbringen auszuſperren, bann könnte 
ſie ſich nicht aegen die Maurer vichten, weil dieſe in Deutſch⸗ 
land dann in Arbelt ſtänben und von dem angeblichen Druck 
nichts bören und fühlen würden. 

In der Ausſprache kam ber ſtarke Kampfesmut der Strel⸗ 
kenden zum Ausdruck. Die Ausführungen Brils wurden 
von allen Rebnern bekräftiat, und en voller Einmütiakeit 
aulngen die Verſammelten auseinander. 

Die Straheubahnlinie Lenzgalfe—Fiſchmarkt iſt wieder 
ſtillgelegt worben, weil ſie mit ſtarker Unterbtlanz 
arbettete. Schon in der Vorkrieaszeit war die Linte Lenz⸗ 
gaſſe—Iiſchmarkt eine Zuſchußſſtreck⸗, Mit Mliaſicht darauf, 
wurde bei der Wiederinbetriebfetzung dieſer Stabtlinte die 

    

    
   

     

  

      

  

  

   

  

    

  

Damen-Halbschuhe Herren- dunkelbraum und rotbraun echt Chevresu, 
wut Lederfutter, m elegenter Ausfuhrung. 

  Annemarie ſpürte, wie Theas Tränen auf ſie alllten, und ů 
lie wiſchte ze mit ibrem Talchentuch ab. 

Fahrpretſe der Vorortſtrecken ſtärker erhüht, um den Zu⸗ 
ſchuß für dieſe Linte, die lebiglich ber Bequemlichkett diente, 

         

mit Is Rernlederboden Kernlederboden 

   

Thea lachte. „Ich glaube wabrhaftig, 
Ich bin boch ein verdrehtes Hundcheu, 

* *— 4* 
Als Henning nachmtttags kam, ließ ihn Thea in ihr 

Zimmer bitten. 
Er war noch nie darin geweſen. Er war glücklich, daß 

ich habe geflennt. 
nicht wahr?“ 

er das beute durfte. „Lieve Thbea, ein größeres Geſchenk 
konnteſt bu mir nicht geben.“ 

Sie lächelte müde. „Setz bich, bitte. Ich muß etwas mit 
btr ſprechen.“ 

„So ſtreng?“ Aber als er ſie anſah, erſtarrte ihm der 
Scherz. Ste ſab ernſt aus, ſo fremd und eigentlich auch 
überlegen. Ihn überſtrömte eine kalte Welle der Anagſt. 

Stets hatte er den Abſtand zwiſchen ſich und ihr geſpürt. 
Nie war ſie ibm trotz gelegentlicher Zärtlichkeiten ſo nahe 
gekommen, wie eine Braut dem Bräutigam kommen ſollte 
oder wie er ſich das doch ausgemalt hatte. Aber er war ja 
am Ende nur ein unbeholfener, ungewandter, ſchüchterner 
Menſch, unbewandert in den Gewohnheiten ihrer Welt. So 
hatte er gewartet und gehofft, von einem Taa zum anderen, 
immer von dem bunkeln Gefühl überſchattet, daß das alles 
eines Tages ein Ende haben werde. Seit Oberlehrer San⸗ 
ders tot war, hatte er auch die letzte Möglichkeit verloren, 
ſich zu einem Menſchen über ſie auszuſprechen. Nein, ge⸗ 
mütlich war ſeine Verlobungszeit nicht geweſen. 

Und nun ſaß ſie da drüßen, ohne thin die Hand zu geben, 
und blickte drein, als ob ſie ihn zum erſten Male fähe. Oder 
als ob ſie ihm den Abſchied geben wollte. Henning war un⸗ 
ruhig und aufgeregt. Wenn ſie nur ſprechen wollte! Dieſes 
Schwelgen war unerträglich. Biit jeber Minute Schweigens 
ſchien ſie weiter von ihm fort zu gleiten. 

Er ſprang auf. „Sprich doch, Tbea. Nur ein Wort!“ 
Und er geriff nach ihrer Hand. 

Sie zog beide Hände auf den Rücken. 
„Waß full das, Thea?“ 
Ste laß ihn fracend an, verwunbert, wie einen Fremden, 
ſöwiea immer noch. 
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  alſo im Freiſtaat reichlich beſchafft werden. 

  

Stiefel 
braun Rindbox, In geidlliger Form, Suserit 
hallbere Verorbeltungd, mil zehr leröfligen 

    

  

anfanbrüngen, Schon det ben bohen 
waren die Wagen ber Viſchmarktlin lesn am 
baß ber Vorſchlag, den Betrieb wieder einzuſte! 
Stadtverordnetenverſammlung auf 
ſtand Ve Durch die letzte 100proßenlige 
trat ſtarke Abwanderung ein, 
deren Linien bemerkbar machte. 
benußt ben Vorortverkehr, andere gehen zu Juß. Der & naßmeausſal der Straßenbahn wird deshalb beſonders empfinblich ſein, weil bie Haupteinnahmen die Gahrſcheine zu 1,0 Mt. brachten. Die Abwanderung von der Straßen ⸗ bahn beträgt gerina verauſchlagt wenigſtens 2—80 Prozent 

Donnigs uirtMofing, antuiahmoemonO, 

  

     
   
      
    

        

   

  

   

  

eiten. 
Der Freiſtaat Danzia umfaßt ein Gebiet vor 1588 *m 

mit rund 957 000 Einwobnern. Nach den bishertgen Ernte⸗ 
ergebniſſen können wir uns im Freiſtaat nicht lelbſtändis 
mitt lanbwirtſchaftlichen Erzeuaulßen ernähren, Die Mög⸗ 
lichkeit dteſer Ernährung wird aber bebauptet, wenn wir zu 
einer befferen Bodenausnutzung und mehr gartenmäßiger 
Kultur übergeben. Einen Beleg dafür bietet die Gartenbam⸗ 
kultur in Ohre Niederfeld, Die Bodenglüte des reiſtaats 
iſt zum arößten LciI allererſten Ranges. Far die Ansfuhr 
kann von Bebeutung werden die Zucht von Raffevteh und 
Raſſepferden, ſowie die Herſtellung und Ausfuhr von 
Gemüſekonſerven. Die ſonſtigen Vodenſchätze ſtnd nicht be⸗ 
deutend. Auf die Braunkohlen iſt wenig Hoffnung zu jetzen. 
Dagegen können uns bie Waſſerkräfte der Radaune und auch ů 
der Weichſel Elektrizität lteſern und dadurch eine erbebliche 
wiriſchaftliche Wirkung ausüben. Leider iſt der Senat trotz 
des Beſchluſſes des Volkstages an die Nutzbarmachung dieſer 
Waſſerkraft noch nicht herangegangen. Dle Phosphorite ſind 
ſtark mit Eiſen burchſetzt. Von Bedeutung ſind der Kalktuff, 
der in einer Mächtlakeit von 10 Meter vorkommt, und der 
Wleſenkalt mit Ton, aus dem Zement bergeſtellt werden 
kann. Wenn wir Zement haben, dann können wir auch Ban⸗ 
ſtetne herſtellen, da es an Ktes⸗ und Sandlagern nicht fehlt. 
Dle Zlegeleten baben ausreichend Lehm. Baumaterial kann 

    

  

   Herren-Halbschuhe 
dunbrelbraum, moderne pllxv Form. ficher 
Abosis, verdecite Oesen, zehr hübsche eles. 
Ausiuhrung, Husseret helſhare Kernlederbaden 

   

  

   

  

         
„Du wollteſt mir doch etwas ſagen, Thea, ſo ſan es doch. 

Spann mich doch nicht auf die Folter.“ Und er zerblätterte 
Kanben rüubchen, daß er noch immer dielt, in ſeinen 

änben. 
Thea blickte nachdenklich auf dieſe dicken Hände und die 

mattgrünen Blüten, die zur Erde fielen. 
„Du ſiehſt doch, batz ich leide,“ fuhr er ſort. 
„Leideſt du?“ ſaote ſte enblich und ſah ibn wieber wit 

ienem ſeltſam prüfenden Ansdruck an, der ihn immer mehr 
beunruhigte. ‚ 

„Ja, ich leide,“ ſagte er erregt. Er ſchrie es faſt. „Das 
mußt du doch wiſſen, Du weißt doch, daß ich dich liebe!“ 

„Das weiß ich,“ ſagte ſie langſam, unnatürlich ruhig 
„Aber ob du mich noch lieben wirſt, wenn ich dir alles geſagt 
habe, — das iſt eben die Frage.“ 

„Theal“ 
„Ja, das iſt eben die Frage,“ wiederholte ſie in dem⸗ 

ſelben müden Tonfall. 
„Ich ſchwöre dir, daß ich dich immer lieben werde.“ 
„Wa, aber ob du mich dann noch zur Frau haben willſt?“ 
Sie ſprach immer gang langſam, als müſſe ſie ſich müh⸗ 

fam überlegen, was ſie zu ſagen habe und ob ſie es über⸗ 
haupt ſagen ſolle. 

Er trat dicht vor ſie. „Liebſt du einen anderen?“ fragte 
er heiſer. öů ů 

„Wie tommſt du darauf?“ v 
„Ich weiß, daß etwas zwiſchen uns ſteht, die ganze Zeit 

— die ganze Zeit. Aber ich wollte nicht in dich dringen. Ich 
dachte, das würde nun, wo wir Brautleute ſind, wieder ver⸗ 
ſchwinden.“ ö 

„Setz dich wieder hin. Nein, dorthin. An den Tiſch. 
Dann will ich alles ſagen.“ ů 

Henning fetzte ſich gehorſam an den angewieſenen Platz. 
Die ganze Stube lag zwiſchen ihnen. Nun, ſagte er, un⸗ 
geduldta mit dem Fuß auf den Boden klopfend. 

Gortſchung feε) öů 

     

     



  

iis Gepiet Surtß Dieſeree Butee Weben Eirt zer 

rt an einem tüchtigen Lanirerterßund 
i2½ Hatten in Frelſtaat 5058 

ů Wit 5019 Geſellen unt 7070 Leihrlingen, 

aüt dar Auußpsanbwert aldt es in Manzis Borbilber genng. 
K WAt Bebentung lür die Wiriſchaft ir der Kub⸗ 

4 Die Binßerige Entwickelmng war 20 er Der 
HSarbel Dai ein Antereſte an einer Berminderung Boll⸗ 

Mien, und ſein Oiel öleibt der Mreihandel uber die dante 
Ser Mulben des Haſen' kürfte wobl rechtueltia er⸗ 

en. Dit Banken, die insbeſondere kür den Aublanbb⸗ 

ů in Betracht kowmey, haben außherordentlich zugenom⸗ 

aen. Im Vrelftaat baben ſich rund 50 nene Banken nleber⸗ 

Selahen, eiwa füuf mal Jo piet, alt Donzia vor dem Kerlege 

Aberbaupt boitr. Daß die Gifenbabn auf der Höte bletbt. 

Paran dürſte Volen felbft dar größte Interelſe baben, Ebenſo 

an der Schiſfahrt auf der Weichſel. Im Handel und Berkebr 

SAhitr Dansig⸗Ktndt km Jabre 1017 mit den Gchankwirt⸗ 

kchaſten 20/1 Betrtebe mit 15 500 beſchäftialen Verſonen. Der 

AWSlanbst in internaiional. Im Jabre 1020 ſad Dan. 

840 bie bon 21 Natlonalitnten iu ſeinem Hafen, 20 

frrinbe baben in Danzia idre Konſulate. Die Ge⸗ 
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anfrecht eu erhalten zwiſchen ben Oſtſtaaten 

eßen. Die Entwickelungämsäalichkeiten ſind allo 

dem Geſchic ſetner Leiter auf wirtſchaftlichem 

werd eß abbängen, od und wie ichnell Danzla ſich 
entwickeln wirb. ‚ 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

fur Zoppot. Wie von der Direk⸗ 
Zoppoter Kaſinv mitgeteillt wird, findet in der Aula 

lalſchen Hochſchule, Lanofuhr, von Montas, den 10. 

„abend den 24. b. Mis. einſchlleßlich eine Aus⸗ 

ſtellung der auf das Preisausſchreiben für den Votel⸗Ken⸗ 

ban des Sonpoter Kaſino bin elngelauſenen Entwürfe Ratt, 

uub zwar täͤglich von o bis 1 Uhr bei freiem Eintritt. Dieſe 

Auweſtellung, welche 50 bis 60 Entwürfe umfaßt, verſyricht 

eine äußers intereſſante zu werden, ſchon im Hinblick auf 

daß pebentende öffentliche Intereſſe, welches der Neubau 

etnes ſolchen mynnmentalen Hotels für die Entwickelung 

des inngen Weltbades bat. Die Geſamtſumme der ausae⸗ 

ſetzten Vreiſe iſt auf 100 000 Mark erböht worden. Daß 

Preisgericht, welchem nambaſte Perſönlichkeiten, u. a. Ge⸗ 

beimrat Prof. Dr. Beflelmener, Berlin, Prof. Kanolb, 

Hannover, ferner der bekannte Berliner Hotelfachmann 

Heßler angebbren, tritt am 17. d. Mtis. in Danzia zuſfammen. 

Verſchwundener Kaſſenbote. Seit Sonnabend vormittaa 

10 Uür wird ber Wiäbrige Kaſſenbote Söpte der Firma 

Lungclandskorn vermißt. Er wurde mit 122 500 Mk. dur 

Bank geſchickt und it ſett dieſer Zeit nicht wleder geſehen 

worden. Für die Wiederbeſchaffung der 122 00 Ml. bat die 

Firma eine Belohnund von 20 000 Mk. autzgeſett. 

Unerlaubte Beſchäftigung au Felertagen. Zwei Mädchen, 

dir in ciner Danziger Pantoffelfabril beſchäftigt ind, kamen 

am Nuß⸗ und Beitag in ihren Sonntagskleidern in die 

Fabrik und machten hier Aufräumungsarbeiten, um ſich dieſe 

Arbeit für den nächſten Tag zu erſparen. Der Sohn des 

Pantoffellabrikanten war dabel und duldete dieſe, Beſchäf⸗ 

tigung an einem geſetzlichen Felertage. Daß Schöffengericht 

verurtellte den Sohn wegen Uebertretung des § 105 b der 

Gewerbeordnung zu 150 Mk. Geldſtrafe. Der Angeklaste 

zegte Herufung ein. Die Berufungsſtrafkammer verwarf 

aber die Bernfung, da das Aufräumen als Beſchäftigung im 

Stune der Gewerbeordnung anzuſeben iſt. Der Angeklagte 

hat die Mädchen zwar vicht zur Arbeit beſtellt, aber er dat 

die Arbeit geduldet, und das durſte er nicht⸗ 

Liubenan (Er. Werder.) Vermißt wird ſeit dem 

4. Junt die 63 Jahre alte Frau Amalie Kirſchner. 

Nehwalbe. Der zum Gemeindevorſteber gewählte 

Hofbeſtter Heinrich Ziemen iſt vom Sandrat beſtätigt wor⸗ 

deu. Als Schöften ſind beſtätigt worden für die Gemelube 

Stuba der Beſitzer Erich Jochim und für die Gemeinde 

Altendorf der Dofbeftszer Auguſt Krüger. 

Aus dem Oſten. 
Marienburs. Zablreiche Diebſtähle alle; 

Art, beſonbers das Stehlen und Abſchlachten von Bieh im 

Stalle und auf der Beide ſeben ibrer Aufklärung entgegen. 
Vejonders ſchwer geſchäbigt waren die Beſitzer in den Ge⸗ 

meinden Teſſensdorf, Willenberg, Grünhagen, Lindenwald 

und anderen Orten. Bei dem Diebſtahl eines Schweines 

bei dem Beßtser Szelinski in Lindenwald ereilte die Täter 
endlich das Schickſal. Die Maner zum Schweineſtall war 

berrits fuchmänniſch durchbrochen, und es ſollte nun an das 

Abſchlachten geben, als vistlich ein Schuß krachte und zwel 

Verſonen zum Teil ichwer durch Schrotkörner verletzt wur⸗ 

den. Der Berdacht der Tüterſchaft war ſchon in früheren 
Jahren auf die betreffenden Perſonen gefallen und ſcheint 

ꝛich ſetzt zu beſtätigen. 
insberg. Ein vou Königsberg abgegan⸗ 

gener Damofer durs Mine geſunken. Der letit⸗ 
ide Damdfer Bornbolm“, der am L. Juni von Königsberg 

vach Keval in Sce ging, kä dei Domesnaes an der Einfahrt 

in den Nigaer Meerbuſen auf eine Mine gelaufen und ge⸗ 

ſunken. Die wertvolle Ladung Mebl., Zigarren und Ziga⸗ 

reiten und Poszellangeſchirr dürftr verloren ſein. Es iſt 

noch nicht bekannt, ob Menſchenleben zu beklagen ſind. 

„STornbalm“ war ein ziemlich altes Schiff, 1872 gebaut, 2⁵³ 

Ketiokubikmeter groß und in Riga bebeimatet. Dieter Vor⸗ 

fall beweiſt, mit welcher Vorſicht immer noch die ruſſiſchen 

Gewäſer befahren werden müiſcn. — Unſere Leſer werden 

jich erinnern, das gerade bei Kap Domesnaes, wo ſich dieſer 

Unfall ertignete. im Binter vier deutſche und zwei däniſche 

Dampfer eingeſroren waren. Man wird dauach ermeſſen 

unen, wie groß die Geſfahr war, ans der dieſe Dampfer 
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ů be- ücns 
Dem wurde eiens ů 

Küst: Wce be 41 Für eine Oeasaunt 
ar, len 

füs leden wellerer Lol M 

pialmulcken. Gterif in Faattichen Dernthein⸗ 
DerSwert, Wie Betesichaft deß Dernfreinwerkes in 
Balmaiden it feik etnigen Tagen in den Streik getreten, 

Erhöbnug ibrer Wöhne un erzwingen. 

Memel. MrBIItantſche Demonkratien Un 
bDle Mittaaszeir bewegte ich am Sonntag eln Zug von etwa 
400 Perſonen, meiſt Echulern Kownoer Hebranſtalten, unter 

dem Borantritt einer Militärkapelle in Unlſorm, durch die 
Straßen. Die Miauer waren mit einem Dampfer aus 
Aowud ßier eintetroffen und batten weber 2* noch Her⸗ 

ſonalausweis, noß einen Reiſeſichvermen Kros vor⸗ 
berigen polſzeilichen Verbors formierie är Bäbrer, ein 
Geifetlicher, die Teünebmer zu einem Buge. Iu ber Litaner⸗ 

ſrraße wurde vollsellicherſeite elngegriſfen und unterſagt, 

uUnter dem Vorantritt der Mülltärkapelle geſchloſſen wetter 

zu marſchleren, worauf die Rapelle Ur Eptel einſtelite, aber 

weller im Zuge verölteb. Abends kaud im Schützendanſe 
ein Konzeri ſtatt, auf dem die Rapeſle abermalb ſpielte Nach 

dem zweiten Muſikvortrag wurde kör pollzeilicherleith lede 

weitere Wirkſamkeit unterfagt, da ſie obne Erlaubnis ſplelte. 

Montag mittag 19 Ubr iſt der Kownoer Beſuch wieber ab⸗ 

gefabren. — Der ganze Vorfall ih natürlich als der Ver⸗ 

ſuch etner politiſchen Demonſtration mit Bilfe von Aus⸗ 

länbern zu bewerten, die bemerkenswerterwelſe am erſten 

Jahrmarktstage, der von jeher mit einem Litaner Bauern⸗ 

markt vrbunden iſt, unternommen wurde. 

gakies (Pomm.) Beim Rettungsverſuch mit 

ertrunken. Ein traaiſches Ungrack eretanete ſich am 

Sonntas. Zwel Freunde waren am Krummen Dunziaſee. 

Wäbrend der eine angelte, nahm der andere ein Bad, wobet 

er aßer unteraing. Sein Freund ſprang ihm nach, wurde 

zedoch von dem Ertrinkenden mit in bie Tlefe gedogen. Die 

Leichen konnten noch nicht gefunden werben. 

Hohenbrümow. Die Rache der Braut. Kurz 

nach Weihnachten war ein 15 Meter langer Treibriemen 

geſtohlen worden, der trotz der aus eſetzten Belohnung von 

500 Mark nicht ermiltelt werden konnte. Auch von dem 

Dieb fehlte jede Spur. Jetzt gelang es, den Dieb in der 

Perſon des Schnitters Wolzek feſzunehmen. Wolzek, der 

ſetzt außerhalb arbeitet, kam na Hohenbrünzow, um 

ſeine Braut zu beſuchen. Von Elferfucht geplagt, miß⸗ 

handelte er ſeine Geliebte ſo ſchwer, daß ſie halbiot liegen 

blieb. Sie zeigte den Liebhaber wegen Diebſtahls an. 

Brumberg. Deutſche Schulnöte in Polen. Im 

Netegau beſinden ſich 2528 deutſche Kinder, die überhaupt 

keinen Schulunterricht baben. 2140 Kinder, die nur teil⸗ 

welſe unterrichtet werden, 961 Kinber, die in polniſchen 

Schulen oder von polniſchen Lehrern unterrichlich verſorgt 

werden. Demnach gibt es im Netegau 5423 Kinder, die nicht 

ordnungsmäßig beſchult ſind. Das iſt ein ſtarkes Viertel 

aller im Netzegau vorbandenen ſchulpflichtigen deutſchen 

Kinder. Für dieſe wärden 186 Lebrer bendtiit. Dieſe 

Zahlen reben eine ernſte Sprache, ſie laffen uns die Not der 

deniſchen Schulen in Polen in vollem Umfange erkennen. 

2 

Volkswirtſchaftliches. 
Zoll:-Bundnis in der Automobilindufſtrie. Während 

des Krieges bat die Automobilinduſtrie einen mächtigen 

Aufſchwung genommen, der jedoch märh einer zWeijährigen 

Konſumkonjunktur nach dem Kriege von einer ſchweren 

Kriſe abgelöſt wurde. Hohe Schutzzölle ſind eingeführt 

worden, um die eigene Produktion zu ſchützen und es 

enlſpann ſich ein Weltkampf, um einander auf dem Welt⸗ 
marki zu unterbieten. Endlich kamen die Fabrikanten zu 

der Einſicht, daß dieſer Wettbewerb ihre eigene Lebens⸗ 

dlage untergräbt. So ſind jetzt die größten Berriebe 

Frankreich, England, Italien, Spanien und den Ver⸗ 

einigten Siaaten daran, ein Bündnis zu ſchließen, um ge⸗ 

mieinſam Lurchzuführen, daß die Zolkſätze in ſämtlichen 

Staaten, wo Automobile hergeſtellt werden, nicht mehr als 

10—15 Prozent des Wertes der Produkte betragen ſollen, 

und gleichzeitig trachten ſie von Ländern, die als Produ⸗ 

zenien in der Automobilinduſtrie nicht in Frage kommen, 

eine Ermäßigung der gegenwärtigen Zollſätze zu bewirken. 

Die Sozlallſlerung ber Bergwerke in Italien. Eine Ge⸗ 

Ayſſenſchaft italteniſcher Arbeiter bat 1920 mit ſtaatlicher 

Lapitalsunterſtültzung die Ausbeutung von Lignit⸗Werken in 

Angriff genommen. Es ſollte dies einen Verſuch der ſo⸗ 

zialiſtiſchen Betrlebsfübrung darſtellen; die fostaliſtiſche 
Partei Italtens war bei dem Unternebmen ftark interefſtert. 

Der Verſuch iſt febigeſchlagen; die kapitaliſtiſche Preſſe 
trinmpbiert jetzt Aber das Mißlingen und erabtzt ſich in der 

G der Berluſtziffern. Es iſt uns ſchwer, feſtau⸗ 

ſtellen, inwiefern die Wirtſchaftskriſe Grund für bas Schei⸗ 

tern des Unternehmens iſt. In der Zeit der Gründung 

mußte das kohlenarme Itallen Kohle zu enormen Preiſen 

von Eugland einführen, und ſo ſchien die Ausbeutung von 

Lignitwerken rentabel zu ſein. Seitbem iſt aber der Preis 

der engliſchen Tohle infolge der im engliſchen Bergbau vor⸗ 

genommenen Lohnherabſetzungen auf ein Drittel ge⸗ 

funken, und deswegen iſt die Ausbeutung von Lignitwerken 

nicht mehr lohnend. Nichtsdeſtoweniger iſt es wahrſchetulich, 

daß ſchlechte Adminiſtration und Mangel an auten Nach⸗ 

kräſten dos Scheitern des Unternehmens mit verurſachi 

haben. Inſofern dies der Fall iſt, muß der Schiffbruch 

dieſes ſoöialiſtiſchen Unternehmens ein Warnungszelchen 

in 

ſein vor übereilten and nicht gut vorberetteten Experimen⸗   von den deutſchen Kriegeſchiffen „Meduſa“, „Arkona“ und 

eien Bant von 

gind lom Aber et 

Kopf, Doch Lam dar mit. ſt 

ſonnn bavon, Dem clenrn Ei aing ein Mad dirert 
ben Kopl, o. daß der 2 U eintrat, obne daß daßs Ktnb 

ſich gegeßen. Die Mutter, bie eine, kurge 
mußte o das Unglück 

  

   Slracke Hinter dem Wanen berkam, 
mik atißeben. 

v An eine halbe 
In Mobung der bekannt 
Bardata Kemp wurde während ihrer Abweſen 

ũ Einbruchsdlebſtahl verübt. Der Wert der ge⸗ 

0 Hian Gegenflände beträgt weil mehr als eine halbe 

Marh. 

gwei Ainder Kohlenorndgas vergiftet. Oie 
belden Kinder be, Dochen 60 * i CTharloſtenburg bei 

Berlin wurden infolge Undichtigkeit des Ofens durch 
Während eines der Absher Wong betäubt aufgefunden. 

KAinder durch Wiederbelebungsverſuche gerettet werden 

konnte, wurde das anders als Leiche beſhlagnahmt. 

Die Tragik des Alters. Ein 79 Jahre alter Invalide 

in Granienbaum hat ſich, nachdem ſein erſter Ver ſuch noch 

rechtzeltig entdeckt war, kurz danach zum Zwe ten Mal 

erhängt und hat dabei ſein iel errelcht Schwierige Fa⸗ 

millenverhältuiſſe follen der Anlaß geweſen ſein. 

Die golbene relheil. Ans ber Strafanktalt Hanbver⸗ 

ſand bei Hamburg ſind ſieben Gefangene in Anſtaltskleibung 

entwichen. Sie ſind, nachbem ſie die Einfriebigung Aber⸗ 

klettert batten, in die Elbe geſorungen und, baben den an 

diefer faſt zwei Kilometer breiten Strom zu durchſchwimmen 

verſucht. Sechs von ihnen erreichten baß andere Ufer, ber 

ſlebente ſand den Tod in den Wellen. 

Halbtot geichlagen wurde bel Bernburg ein foeben aus 

der Coswiger Strafanſtalt Entlaſſener, als er einen Bern⸗ 

burger Kartoffelbändler um Mitternacht auf ber Land⸗ 

ſtraße um Feuer anging und im weiteren Verſolg anſtel. 

Er war an den Unrechten geraten, benn der Händler rib 

ſeine Kette vom Fahrrad und traktierte den Bagabunden 

fürchterlich. 

Ein ſchrecklicher Selbitmorb wurde von einem unbe⸗ 

kannten Manne bei Bodenbach badurch verübt, baß er etne 

Handgranate an ſeinem Körper zur Exploſion brachte. Die 

Wirkung war furchtbar. Sein Kopf wurbe völlia vom 

Mumpf getrennt und — bis zur Unkenntlichkeit zermalmt — 

airka 40 Meter weit vom Tatplate, weggeſchleudert. Die 

linke Bruſtbälfte wurde in zablreichen, Stücken auf den 

Aeſten der Bäume vorgefunden. Die Füße und andere 

Körpertelle waren gleichfalls in Stüße geriſſen und meter⸗ 

weit geſchlendert. Infoige der Tatſache, daß der Körper 

völlig zerriſen wurde und man bei bem Selbſtmörder 

kelnerlei Anhaltspunkte über ſeine Verſon fand, konnte die 

Identität des Toten nicht feſtgeſtellt werden. 

20 Millionen Mark Strafe für Schieber. Die Strafkam⸗ 

mer in Ravensburg hat den Kaufmann Otto Betz zu 10 Mil⸗ 

lionen Mark Geldſtraſe verurteilt, weil er ohne die vorge⸗ 

ſchriebene Elnfuhrbewilliaung große Mengen von Textil⸗ 

waren von der Schweiz nach Deutſchland gebracht hat. Bier 

Mitſchuldige erhielten Geldſtrafen von je 25 Millionen 

Mark, ſo daß im ganzen 20 Milllonen Mark gezablt werden 

miiſſen. 

Der frühere Küſtenvanzer „Aegir“, deſſen Station früher 

Danzis war, wurde auf den Deutſchen Werken A.⸗G. in 

Rlülſtringen zum Motorſchiff mit Oelfeueruns umgebaut. 

Daßs Schiff iſt hergerichtet für den Transport von 12 Loko⸗ 

motiven und 12 Tendern. Es wird zunächſt Rußlandfahrten 

machen ſpäter aber auch für Frachttransporte nach anderen 

Staaten in Frage kommen. Beſttzerin des Schiffes, das in 

ſeiner Art Zeugnis ablegt von der Umſtellung Deutſchlands 

zur Friedenswirtſchaft, iſt die Reederei Arnold Bernſtein in 

Hamburg. Die Probefahrt zwiſchen Wilhelmsbaven und 

Cuyhaven verlief äußerſt aut, ſo daß die Uebernahme be⸗ 

reits auf ber Höhe von Wangervog ſtattfand. 

————..—....ñ77t7ttß— 
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Franenkomilſion der SPD. 
Freitag, den 16. Juni, abends 6 Uhr, im Parteibureau, 

Am Spendhaus 56, Hof, 2. Seitengebäude, 1 Tr.: Sitzung. 

Sozialbemokratiſche Partei. 
L. Bezirk [(Schidlitz!. Am Sonntaa, den 18. Juni, ver⸗ 

anſtaltet der Bezirt einen Ausflus nach dem Jäſchkentaler 

Wald. Abmarſch mit Familienangehörigen morgens 706 

UÜbr vom Krummen Ellbogen. Freunde und Bekannte ſind 

willkommen. 

9. Bezirk. Freitag, den 16. d. Mis., abends 7 Ubr: 

Vertrauensmännerſitzung beim Genoſſen Behrend, Peters⸗ 

bagen binter der Kirche 9, 2 Tr. Vollzählises Erſcheinen 

bringend notwendig. 

15. Bezirk Caneutal⸗Schellmih). Sonntag, den 18, 
vormittags 936 Uhr bei Kamler, Lauentaler Weg, Mit⸗ 

glieberverſammlung. Referent: Gen. Grüänhagen. Thema: 

Das wahre Geſicht der Umſatz⸗ und Luxusſteuer. 

S. P. D. Oliva. 
Eine Vertrauensmännerſitzung mit wichtiger Tages⸗ 

vordnung findet am kommenden Sonntag, 0 Uhr vormit⸗ 
tags im Reſtaurant Karlshof ſtatt. 

Streikende Klempner und Heigungsmontenre! 
Freitag, den 16. Junt, abends ½26 Uhr: Wichtige Ver⸗ 

ſammlung in der Maurerhe-berge. 

Freie Turnerſchaft Langfuhr. 
Zu dem am Sonntag, den 18. Juni, 1 Uhr mittags in 

Danzig ſtattfindenden Feſtzuge, verſamrneln ſich ſämtliche 

Mitalteder, inkl. der Kindérabteilung, um 11½ Uhr vor⸗ 

      

  

     

  Sache vor der öffentlichen Mei⸗ 
ten. welche greignet ſind, die 

nung zu ompromittieren. 
mittags an der Schule Neuſchottland.    

     

  

   



  

   

Dänziger Rachtichten anziger Nachkichten. 
— x 

Z3um Wohnungsabgabengeſetz 
beſſen 8. Veſung auf ber beutlgen Volkstagsſisung fleht, und verſchlebene Autrüge eingegangen. Die kommuniſtt iche Fration beanfragt: i G ibſ. 2 erhält ſolgende Daſſungt Dle Abgabe wird ſerner nicht erboben von nutzungsberechtigten natürlichen Perſonen, deren jäbrliches Einkommen 00 000 Mart nicht nberſteit, ſoßern ſie nicht mebr als zwet Wohn⸗ räͤnme benitzen. ů 

An der Vertellung der Bahroſtenzuſchuſfe wurde dei ber lebten Geratung ber Borlage von der Vinken lebbaſte Reltlk gellbt. Es wurde feſtgeſteltt, daß für Villenbauten Wtlllonenzuſchtllſe gegeben werden. Pie Fraktton der Deutſchen Partei veantragt nunmehr: 
Die Abgabe barf nur für Wobnungs⸗ und Siedlungs⸗ bauten unter folgenden Vedingungen verwenbet werden: Dte Bauten müißfen nach ſtaatlich genehmtaten Pläanen aus⸗ geführt werden, die Koſten der Bauausfübrung einſchl. der Bauſtoffe unterllegen der ſtaatlichen Veſtſetzung und We⸗ nehmigung. Die Bauten müffen dauernd im Eigentum ölſentlicher oder gemelnnütziger Stellen verblelben, ober es mülſen Sicherungen getroffen ſein, daß aus der Vermietung, der Verpachtung ober der Veräußerung kein itbermäßiger Gewinn erzielt wird. die herzuſtellenden Wohnungen bürfen nicht mehr als 5 Zimmer haben und die Wohuyfläche darf 160 Quadratmeter nicht Überſchreiten. 

    

Die Lohnbeweguna der Hafenarbeiter beendet. 
Belanutlich gatten dle Hafen⸗ und Nalarbeiter von Dan⸗ dig⸗Neufahrwaſſer ihren Lohntarif dem Schiffsarbettgeber⸗ Eerein e. V. oekündigt und nene Forderungen uUnterbrettet. Insbeſondere wurde eine weltere Ansgeſtaltung des Tarif⸗ 

vertrageß verlanat, weil bet der Befebung der Gänge in letzter Zeit größere Differenzen enlſtanden. 
Die Verhandlungen geſtalteten ſich außerordentlich ſchwiertg und dauerten länger wie fünf Stunden, Es wurde ſolgende Verſtändigung erzielt: Der Tagelohn wird von 220 Mk. auf 200 Mk. erhöht. Für die Vearbeitung von Koks, Erz, Kalt, Soda, loſer Schwefet, Phbgphorit, Thomas⸗ 

mehl, Kalkſtickſtoff, Pech, Teer, Thomasſchlacke, Superphos⸗ ophat und naſſe Felle wird ein Zuſchlag von 18 Mk. pro Mann zu obigem Tagelohn gezablt. Dte erſten betden Ueberſtunden werden mit 05 Mi., die weileren Ueber⸗ 
ſtunden mit 73 Mr., Sonn⸗ und Felertagsarbeit mit 81 Mk, 
pro Lleberſtunde bezahlt, An Fahrgeld iſt für ſeden 
Gang von und zu der Arbeitsſtelle 6 Mk. zu vergtten. Das 
Stiefelgelb beim Holzladen auf dem Waͤſſer, beträgt 
90 Mk. pro Taa. Ueber weltere Zuſchläge füür belon⸗ 
dere ſchwere Arbeit wurde ebeufalls eine Verſtändtgung er⸗ 
zielt, ebenſo über die Vefetzung der Gänge. 

Das neue Tariſverhältuis tritt ntit dem 16. Juntk in 
Kraft. 

Eine Stabtverordnetenverſammlung findet' am 
Dilenstag, den 20. Inni, nachm. 4 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: 1. Feſtſetzung der Zuſchläge für 
1022. 2. Entlaſtung von Jahresrechnungen: a) des 
Jugendamtes für 1020, b) des Kraftverkehrsamtes für 
1920, c) der Gruppe „Bekleldungskonten“ der kriegs⸗ 
wirtſchaftlichen Konten nach dem Stande vom 16. 4. 2t. 
3. Anfrage von Stabtverordneten betreffend das 
Schützenbrüderſchaft⸗Grundſtück. 
Ein japauiſcher Konſul in Danzig. Im Einvernehmen 
mit ber Regierung der Freien Stadt Danzla hat ber pol⸗ 
nis“ Staatschef dem japanlſchen Konſul Nabulutt Kamei 
das Exeguatur erteilt. 

Die Verſicherung der Hausge werbetreibenden betrifſt 
ein Geſetzentwurf, den der Senat dem Volkstag hat zu⸗ 
gehen laſſen. Die Vorſchriſten der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung lüber die Verſicherung der Hausgewerbetreibenden 
waren durch ein Notgeſetz vom 4. 4. 1014 gufter Kraft geietzt. 
Der Entwurf ſlellt für die Krankenverſicherung die Rege⸗ 
lung durch Ortsſtatut an die Syitze. Daneben ſoll die 
Durchführung durch die Satzunn einer Ortskranken⸗ 
kaſſe geſtattet ſein. Wo auf einem dieſer Wege die Durch⸗ 
führung der hausgewerblichen Krankenverſicherung in der 
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geſichert 
eigenen Regelung einzugrelfen, Neben 
ſicherung behandelt der Eniwurf die Onvsliben, un) Alteröverſfterung der Dausgewerbetreibenden. Dieſe ſoll zwar wie bisber der Landesvert rungganſtalt üverkaſsen bletben, iedoch ſoll der Vande rungsanſtalt der Erlaß der nüßheren veen uber 5e Grbebung der Betirage vorbehalten bleihen, um er dem Ge⸗ danken des örllichen Regelung olge zu geben, 

——— * 

ber ſrrankenver⸗ 

Die Vereidigung der öffentlichen Veumten. ü abgidt. 
Der Genat hat dem Volkstag einen Geſeventwurf vor⸗ aelegt, bellen einziger Paragrapb lautet: ö All. Plentlicen Veamten haben auf die Sest, ů Hrelen Stadt Dangig folgenden Eid zu lelſten: „3 ſchwöre Treus der Berfaſfung dee Freien Stabt Danzitt, Gehorſam den Geſetzen und gewiſſenhaſte Erfüllung meiner Amts⸗ Pflichten, So wahr mir Golt heiſe!“ Die religibſe Echluß⸗ rmel kann fortgelalfen werden, wenn ſie der religibſen Üeber Kuqung des Veamten widerſpricht, x Un der Begründung des Geſetzentwurſes heißt es: Der ſühen dleſer Eideslelſtüng iit in der Renet nicht die Serbel⸗ übrung einer rechtlichen, ſondern einer ethiſchen Verpflich⸗ tung der Veamten ſie ſollen dadurch in ihrem chewllen ver⸗ bunden werden, ihre dienſtlichen Obtiegenhetten im Sinne ber beſtetenden Geſetze und der ESitten getreulich zu er⸗ lliuen. Im neuen Deutſchen Reiche iſt die Elbesleiſtung dukch Arliker 176 der Reichsverfafſung vom l1. Auguſt 1915 

angeorbnet und durch die Verordnung des Reichspränbenten vom 14. Anguſt 1910 näher geregelt. Die Danziger Ver⸗ foſſung enthält bagegen in Arttkel 28 nur eine Beſtimmung tiber die Vereidiaung der Genatoren, nicht dagegen über die Eldesleiſtung der übrigen Beamten; die Veretbigung auch bieler Beamten muß baher burch ein beſonderes Geſetz augeordbnet werden. ů 

Der Schlepper „Weichſel“ wieder gehoben. 
In der Nacht von Ponnerstag zu Frettag wurbe nach ſtundenlanger Arbett, der geſunkene Schlepper „Weichſel“ burch den großen Schwlmmkran der Danziger Werft wleder gehoben, Die „Weichſel“ wurde zunächſt bis an bie Waſſer⸗ 

linte gehoben, worauf Pumpen des Krans und eines Pum⸗ pendampfers das Waſſer auspumpten. Dabet zeigte ſich je⸗ 
duch, baß der Schlepper ein Leck haben mußte. An der 
Stenerborblelte wurde dann auch ein Leck feſtgeſtellt. Die Leiche des verungallickten Maſchiniſten Spmm wurde im 
Maſchlnenraum geſunden. Der Echwimmtran brachte den 
Schlepper nach der Danziger Werft, wo er ſofort eingebockt 
werden ſoll, Die Unterſuchung bes Schiffes hakte wichtige ‚ die heute vor dem Seenmt ſtattfindende Ver⸗ 
haudlung bes Unglücksfalles. 

    

Amtliche Butternotlerung. Die Butternotie⸗ 
rungskommiſſion notierte für die Woche vom 7. bis 
12. Juni d. Js. für Butter 1. Qualltät 55 Mark, 
II. Qttalität 51 Mark. 

Kirſchenwucher. Obſt iſt einer ber geſundeſten Nahrungs⸗ 
mittel, aber es wird für die Minderbemittelten leider immer 
unmögllcher, es zu kaufen. jetzt werden auch in Danzig die 
erſten Kirſchen angeboten, und lenken ble begehrlichen Blicke 
der Kinder auf ſich. Lelder vergeblich, denn das Pfund 
Kirſchen toßtet ʒ0 Mk. Der Preis für die erſten Kirſchen 
war zwar immer hoch, um dann belm Einſeben ber eigent⸗ 
lichen Ernte, ſchnell zu fallen. Doch in dieſem Jahre iſt mit 
Unerſchwinglichen Preiſen zu rechnen. Nicht nur weil 
Händler und Pächter von einer ſkandalöſen Raffgter be⸗ 
fallen ſind, ſondern auch, weil bei der Verpachtung der Obſt⸗ 
allcen eine geradezu wabuſinnige Preistretberel ſtattfindet. 
Lotder betetligen ſich auch Kommunen au dieſem Treiben. 
Es iſt keine Seltenheit, daß der Pachterlbs aus den Kirſch⸗ 
alleen der fünffache des Vorjahres iſt. Da auch ſchon im 
Borfahre die Kirſchen ſehr teuer waren, kann man ſich ein 
Bild machen, wie dle Kirſchenpreiſe ſich in dieſem Fahre 
geſtalten werden. Proletarierkinder werden die Kirſchen 
nur in den Schaufenſtern bewundern können. Die meiſten 
der kleinen Jungen und Mädels werben in dieſem Jahre 
wohl keine Ktrſcheu eſſen. 

  Nalhehühne 
Sfvee. Chppphoniekomzert der Freien 

Dem Programm der „Frelen Volksbühne“ entſprechend, 
die den weniger Bemittelten gute Kunſt zu kleinen Preiſen 
vermitteln will, fand geſtern im großen Saale des Schützen⸗ 
haufes das erſte Orcheſterkonzert ſtatt, das trotz der vorge⸗ 
ſchrittenen Jahreszeit und des herrlichen Sommerwetters 
einen ſebr erfreulichen Beſuch aufwies. Dieſe Konzerte ſol⸗ 
len eine ſtändige Einrichtung werden, und aufbauend ſoll das 
große Publikum im Verlauſe der nächſten Winter zu den 
Tondichtungen unferer Meiſter geführt werden. 

Eine unvorhergeſchene Hemmung“ zwang die Volks⸗ 
bühnenleitung, das Konzert bis zum Vorſommer hinaus⸗ 
zuſchieben, und nur die Bereitwilliakeit des Orcheſters der 
Schutzpolizei ermöglicht das Zuſtandekommen des Konzertes. 
Unter Leltung von Rudolf Schildbach wurde nach 
Beethovens „Corlolan“⸗Ouvertüre die unvollendete Sym⸗ 
phonie von Schubert [H⸗Moll) geſpielt, und im zweiten Teil 
Beethovens II. Symphonie (D⸗Dur Opus 36). 

*) Das Orcheſter des Satdttheaters hatte die Mitwirkung 
verweigert, weil der Muſikreſerent unſerer Zeitüng, der 
Vorſtandsmitglied der „Freien Volksbühne“ iſt, die Veiſtun⸗ 
gen des Orcheſters im Stadtthedter mehrfach zu beanſtanden 
Gelegenheit geſunden hatte. Dieſe unverſtändige Stellung⸗ 
nahme der Theaterkapelle zu beurteilen überlaſſen danach 
wir getroſt unſeren Leſern. Die Red. ů 

Zieht man in Betracht, daß dieſes kleine, tapfere Orcheſter, 
das ſich mit dem des Stadttheaters ſchon quantttativ nicht 
meſten kann, ſich nach fünf Proben der ſchwierigen Aufgabe 
eines klaſſiſchen Konzertes unterzog, ſo kann das, was 
geſtern geleiſtet wurde, nur allerhöchſte Hochachtuna ab⸗ 
nötigen. Es gab vielfach ein ſo hübſches, ſorgſältiges Muſi⸗ 
zieren, wie es wohl kaum jemand der kleinen Schar zuge⸗ 
traut hätte. Der differenzierten „Coriolan“⸗-Ouvertüre war 
es naturgemäß nicht gewachſen, konnte es ſchon wegen der 
inſtrumentellen Lücken nicht ſein. Aber die beiden Syumpho⸗ 
nien waren zwar noch keine fertigen, aber durchaus beach⸗ 
tenswerte Leiſtungen. Rudolf Schildbach hat ſchon vor 
zwei Jahren bei einem großen Orcheſterkpnzert, das haupt⸗ 
ſächlich des Dirigenten eigene Werke auffifhrte, gezeigt, daß 
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  er ein echter Muſiker iſt, der etwas verſteht und vor allem 
Temperameut hat. Was er geſtern mit dem kleinen O. er 
an klarer und plaſtiſcher Herausarbeitung bot, seigt ihn! 

  

aber auch als Erzleher, den man von ganzem Herzen an dle 
Spibe einer ſtarken und konzertfaalerfahrenen Mußikerſchar 
wünſcht. Es kaun hier nicht meine Aufgabe ſein, nach dieſem 
erſten Verſuch Plus gegen Minus abzuwägen, aber namentlich 
die Beethovenſymphonie, die für kleines Orcheſter geſchrieben 
iſt, war in Aufbau und ſchematiſcher Durcharbeitung eine 
weit mehr als durchſchnittliche Leiſtung. Was die Hörner 
zuweilen verdarben, machten die ausgezeichneten Holsbläſer 
mehr als wett. Jedenfalls wird man den kommenden Kon⸗ 
zerten mit ſtarker Exwartung entgegenfehen. Hoffen wir, 
daß hier durch fleißiges Studium und mähliche Auffüllung 
der Inſtrumente jeue Veredlung des Geſamtklanges erzielt 
wird, die ein ſumphoniſches Orcheſter braucht. Und vielleicht 
ſind wir dann an dem Ziele, das alle Muſikfreunde lange 
erſtreben: Den Beſitz eines reinen Konzertorcheſters. Denn 
bamit iſt dann auch bie Gewähr gegeben, daß auch der ekn⸗ 
fache Mann für wenige Mark ſeine gute Muſik hat. Die 
Hälſte des Weges iſt nach dem geſtrigen Experiment zurück⸗ 
gelegt: der. Wille und der Reſpekt vor der Aufgabe, die erſt 
das Miſiateren aus Handwerk zur Kunſt machen. Der ſtarke 
Beifall, den Schildbach mit der Kapelle fanb, war ehrlich und 
reich verdient. 

Reina Backhaus vom Stadttheater war die zweite 
Ueberraſchung des Abends. Daß ſie mit ihrer weichen und 
lebendigen Stimme die Arie ber Suſanne aus „Figaros 
Hothzeit“ und der Agathe aus dem „Freiſchüt“ ſchön und 
eindringlich zu ſingen vermag, hat ſie ſchon auf unſerer 
Opernbühne gezeigt, die ſie künſtleriſch ſtändig wachſen ſah. 
Nach der geſtrigen Probe im Kunzertſaal aber ſcheint dieſer 
Platz künftighin für ſie der gegebene. Noch iſt ihre Stimme 
techniſch nicht frei und in den oberen und unteren Regiſtern 
zur wenig ausgetzlichen. Aber neben ihrem rein ſtimmlichen 

dern auch die ſtille, ſo üiberaus einnehmende Natürlichkeit, zu 
ſingen. Sie hat ſomit nur noch die kürzere Strecke zum 
„Lted“ zurückzulegen: Ueberwindung der Technik. Dann 
wird ljjer — beſtimmt! — eine Liederſängerin, von der wir 
bören werden. W. O. 
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Die poluiſche Eiſenbahnserwaltung ſoll beal ſchtigen, auf den Danztaer Vorortſtrecken die vierke Wiadenkieſt Lehne⸗ gehen mi laſſen. In einer kleinen Anfrage wirb der Seuat auſeüeh⸗ was er zu tun gedenkt, um dle ſich haraus ergebend wirtſchaftliche Schadigung der Danziger Bevölkerung 6 anzubalten? öir können laum alauben, daß bie vorniſch Elſenöahbnverwaltung eine derartine Maßnahme beabſichtigt · Setvachlung von Fähren. Der Senat verbffentlicht im beutiagen Unzeigentelf eine Velanntmachung lber bie Ver⸗ pachtuna der Fähre zwiſchen dem Holm Holzraum und der Fähre zwiſchen dem Broſchkiſchen Weg. —* 
Eine Glanzleiſtung der Behörden. Im Lehrerinnen⸗ Feterabendhaus Ollva, einer „milden Stiftung“, hofften alte, alleinſtehende Lehrerinnen einen einigermaßen angenehmen Lebensabend zu finden. Der Staal hätte bie Pflicht gehabt, ausreichende Fürſorge zu bieten; bas alte Reich hat bie Pflicht verſäumt, und dent jungen Freiſtaat ſehlt viellellgt weniger der aute Wille; aber er hat dle erforberlichen Mittel nicht bereit. Von Freunden der Stiſtung wurde eine Sam⸗ melliſte aufgetegt; das Ergebnis war erfreulich; Beiträge bis 4000 Marr gingen ein. Durch Zeitungsnotizen erfuhr davon das Steucramm: und verlangte von jedem Betrag üüber 500 Marl 10 Prozent als Schenlungsſteuer, Die Ver⸗ tretung der Stiſtung wendete ſich an den Senat und bat um Erlaß dieſer Steuer, Es erglug jedoch ein abſchlägiger Be⸗ 

ſchetb, worauf der Voltstag von den Lehrerinnen um Hilſe an. 
gerufen wurde. Der Stenerausſchuß ſtellt ſich auf ben Stand⸗ punkt, die private Mildtätigkeit, die Pflichten des Staates übernimmt und erftlllt, ſteuerfrei zu laſſen. Temgemäß wurde vorgeſchlagen, die Eingabe dem Senat zur Berlick⸗ 
ſichtiaung zu überweiſen. 

Am bellen Nachmittag, drangen Diebe 

    

    
    

      
Diebeßßrechheit. 

in eine Wohnung des Hauſes Fleiſchergaffe 90, deren In⸗ 
haber abweſend war, Die große Menge der geſtohlenen 
Sachen läßt darauf ſchließen, daß mehrere Perſonen am 
Merke geweſen ſind. Die Diebe öffneten die nur mit einem 
einfachen Schloß verſehene Tür und ſtahlen dann die geſamte 
Garderobe und ſämtliche Schuhe, ſowie Pelz⸗ und Schmuck⸗ 
ſachen. Es ſchelut, als wenn die Einbrecher auch der Woh⸗ 
nung die eiue Treppe höher liegt, einen Veſuch abſtatten 
wollten, babet jedoch geſtört worden ſind. Die Kriminal⸗ 
poltzei hat die Ermittelungen eingeleitet. öů ö‚ 

Wer kaün Auskunft neben? Die ſeit Anſang Mal d. Js. 
bet der Gutsbeſitzerfrat Amanda Hayn in Zigankenberg in 
Stellung geweſene Witwe Foſefine Otremba, geboren am 
16, 3. 1860 zu Culm, verlteß am 1. d. Mts. gegen Uhr nach⸗ 
mittags die Stellung, um angeblich nach Emaus zum Beſuch 
ihrer Verwandten zu gehen. Sie iſt bis heute nicht wieder 
zurlckgekehrt;, es wird vermutet, baß ihr ein Unglück zu⸗ 
geſtoßen tſt. Die Vermißte iſt klein, blond, mittelſtark, trug 
dunkeln Rock, weiße, blau geſtickte Blufe, ſchwarze Schürze, 
hohe ſchwarze Schnürſchuhe. Um zweckdienliche Mitteilung 
blttet Poltzelpräſidium, Abtetlung üe, Zimmer 76, 

Polizeibericht vom 16. Junk 1922. Feſtgenommen: 
19 Perſonen, darunter 7 wegen Diebſtahls, 2 wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Unterſchlagung, 1 wegen verſuchter 
Notzucht, 7 in Polizelhaft; obdachlos 2 Perſonen,. — Ge⸗ 
funden: 1 Lederetui mit Schlüſſel, Eiſenbahnfahrtarte 
für Ilſe Rennefahrt, 1kl. ſchw. Damenhandtaſche mit Geld, 
Münzen, Taſchentuch, Medaillon und Parfümblüchfe, 1 
Mützenabzeichen vom Deutſchen Flottenverein, 1 gelbbr. 
Brieftaſche mit Papieren für Bantbeamten Nattl Kollat, ab⸗ 
zuholen aus dem Fundburean des Poltzeipräſtdiums; 1 roſa⸗ 
ſeidener Damengürtel, abzuholen von Schülerin Gerda, 
Zlehm, Kohlenmarkt 21; 1 Büchſe mit Marmelade, abzuholen 
von der 4. Hundertſchaft der Schutzpolizet; 1 Gans, abzu⸗ 
holen von Herrn Valtinat, Hauptſtraße 58; 1 ſchw. Henne 
mit rotem Band am Fuß, abzuholen von Frl. Johanna 
Bieſter, Kökſchegaſſe 1, pßt. — Berloren: 1 Brieftaſche 
mit Geld und Papieren für Emil Liedtke, 1 Nickelhandtaſche 
mit Taſchentuch, gez. A. S., abzugeben im Fundbureau des 
Poltzeipräſidiums. 
—3—838338——8.88...—&᷑&..888—88—8e....————— 

Standesamt vom 16. Inni 1922. 

Todesfälle: Witwe Anna Henriette Knorrbein geb. Engel, 
101 J. 10 M. — Frau Eliſe Rüdiger geb. Knoblauch, 28 F. 
3 M. — Witwe Martha Pohlmann geb. Mauhn, 5B J. 5 M. 
— Lehrerin Mathilde Tigur, 71 J. 6 M. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

    

Polniſche Mark: 7,30 am Voriage 7.24 
Amer. Dollar: 315⁵ „ „ 311 
Engliſches Pfund: 141⁰ 2 1400 

W ů 

MN    
    Wafferſtandsnachrichten am 18. Jun — ů 

＋* 6. 550 Mionieuerſ 5 K0 1 2214 
awichoſt 50 Montauerſpitze . — 0, — 14. 6. 15.,6. Piechel.... —0444.—41 

＋0,72 Dirſchau Worſchn . —0.28 —0,28 Reiz, ber von feſſelnder Eigenart iſt, hat ſie vor allem jenen 12.6. 13. 6,. Einlage ＋242 2,½18 unbedingt treffſicheren Inſtinkt, der ſie niemals zu Effekten Plo....0,40 , Schiewenhorſt 2½42 12,46 verleitet. Die liedhaft⸗ſchlichte Art, wie ſie geſtern dieſe 15.6. 16. 6, Nogat: „* boiden Arien ſang, ſchlug ſofort eine Brücke zum Hörer. Thorn .... ＋ 0,20 ＋0,6[ Schönau O. P.. ＋ 6,50 ＋6, 49 Mehr als einmal erinnerte ſie mich an Maria Jvogün, mit Fordon —012 —0,04 Neuhonſterdne P. 224 200 der ſie nicht unr die Farbe der Stimme gemeinſam hat, ſon⸗ Grenden: — J 0.00 7001 AuwH uſch. 7 2 „0 

Verantwortlich für Politik Gruſt Lovps, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Feitz Veber, beide 
in Danzig; für Inſerate Bruno Ewert in Oliva. — 

Druck von. J, Gehl u. Co., Danzig. 
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ges große Juni. 
„ Progtinim SShen! 

     

    

          
      
      

  

   

    

    

                 

       
   

icümn'bemün anl ů 0 rullonte Nummern!l 
Dirmua,, den 20. Juni, vormittags 10 Uhr Nur noet einide Thaensta ö 1520 

in der Roeße 2 Seigan, Aimmer basan. 02 el fenriR uler „Skundnavische Kraftturnetin 2, 
beraumt. Dle ingungen können vorher der beiſobto scwacdlache Sdüui- Eishons 

dorifeibt emgeſehen worden. reter uut seinDm Vgilbiut, Ac- Sansipiellae und Lionlmmes-2 Turmmlihen u. eine 

baub, ben 18r vat vhenSses- i Piane 8557 555 
Der enat ñtaien Battyanl— ü 

Acfohf Bork Plar Mad verhauf guudTlie KA. 4 ＋ Le Lalo, 

D KE e D—.—.— der weiibelannte Karltsturen. dus Mah Mswome, 22 O.——.—.—.4 — 
    

    

   Tan--Excentrie-Komiher spleft aul 28 Instrumenten. Uerritur 20 Miö, Alteinberstetlar Werner 5 Eiorfz A-d, Melgz. . eñ 

Er deg. pbe, Dealten. Vohe Mainsen Wü 090 Stüulheuer aüih , . Bahn⸗Kranke 
Heute, Vrettag, den 10. Junl, abenbs 7 Uhr: d. Pnänom. Meister-Manpulator Päntasſe-Tünzerln. li. — 14, J Trep. ( 

Dauerkarten K l. EE werden fofort behandelt. Neue 

Votvorkaut: Wintergerton vormittegs von 10—1 und nachmittügs r Hauznädchen Geblfſe, Spezallht, in einem 
Der Tro kler v0U Süäbhi en von 4 Uhr an. Teil phoniache Vorslollungen werden bis eiße Zagt. Speztalltät: Gebiſſe ohne i en ganzen Taß 

   

      

  

  

      
   

       

     
     
            

   

      

    

     

   

  

         
      

G25 D5 — An , hnalbe Stunde vor Beginn der Vorstefſung reservlert, (6771 Fias ütes 90 22 Pialle. üen unter 

den kelter Jultus Briſchhe * M ,e B 
Perſonen wie bekannt. Ende 9•% Uhr. rechnung. 

Sonnabend, abende 7 Uhr. Dauerkarten A 2. 
Her saun ů 6 Iuſlitut jůt Zahnleidende 

abends 7 W ühr. Dauerharten haben keine — A, 1 

8 Areiſe, Oreid. erden Tiale: „Hie Ehe im Ber Trlummf der Lichtspielkansil Telef. Pfefſerſtadt 71 20 ef. 

Moniag, labenbe 7 Uhr. Dauerkarien 8 2. „Das Zwel Orohtilme alleretsten Ranges! ü 2621 2621 

Dreimäluibaus. Singſpiel in 3 Axten. Mi W Durchgehende Sprechzelt von 3—7 Uhr. 
bagnyServaes 

2——U ——9„„,., Wüaeete eele ů Neide ——————— 

Uiſteim- Kdesier!L Opier der Phe-MAUAASrrmt ülaei 
Das Harry Eilmwerk mit: 

  

   

  

    

    

     

   
   

   
   

  

  

    
    

    

  

Tanggarten àt. Dramalschos Schauspiel in 5 Akten. — Lledtke ů lich K. U ——— —— 

Houte, ne H den 18. dunl, Hanchehg. Blt olig neucn Webemendhangen Emil Wanninga, — ů — Acht Mongate — 
in der Wiedergabe der Sxenenblider. ö Alb. Bassermann, 756 5i» 

Antens LU bapny Servaes in der Doppeirolle ver- Paul Wegener. in polniſchen Gefängniſſen 

öů augt iu hel, Jant und Oran!. ö PaPnS,vve von 8 aäm dict Lotte Sehbnhait und Runat. noch einſge Toge prolongiert. Dr. Richard Wagner. 

  

   

  

   

  

  Fener: Kiemand verskume dieses grandiose Werk von 
Operetio in 3 Akten. f H ů 2 SE rN à0IIL. Wiihr Mnir Touniheles! M. Ernet Lubitsch. 

10 „eUire Nüsbtann“, 4G662 DUAIIAAAAAAAIIAIAAIEAEii Vorühmng: 4, 8/, 83/, Uuir, ö 
Sensations-Abenteuerhim aus dem Innern 
Abeikas in 6 Akten nach einem Entwurf des 

„Libelle“ bekannt. Abkikälorschers Hana Schombueth 
in den Haupirollen: 

Muslk, Gesang. Tanz. Elue, Wüse 5 — — Liih vaneppe — ů — Siroh- ü lesaner ter- 
eeeeeseeeeee,esvesbuus Marzzteihe Cenrte—-EinltAibes. Hii it e 

Prels 11 Mark. 

2 Verlag Volks wact 
ů Am Spendhaus 6 und Paradies gaſſe 32. ů 

Seeeeeeeeeeeeeeeeeeseee“ 
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   Die andiung dieses Abenteuertilms ist Velour-      

       

  

  

     

       

   
   

        

    
      

   

  

Montag. den 19. Juni 1922,. Aueiges eigenartig wie spannend, Akt aut i 

abends 8 Uhr getvimie eSeenen, Gabe! Papcheiosi rei; für Damen und Herren 
Frlxnrich-Wihelm-Schützenhaus gurchgefaht. Ü— no be relswert verden in unserer hieslgen Fabrik nach neuesten 
AbschieseeAbend Wir bitten um den Besuck der ů ‚5 Formen del sorgfättigster Ausiührung in 

(„- unr Hachmittaga-Vorstellung. del D 6576 Kürzester Zelt 
2010 6760 — E icl umgepre Bt. 

7½     
gewaschen und g.. ůcbt. 

Stroh- und Filzhet-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
KAnnahmestelle 

mur Lowendelgasse NMr, 6—7. 
(gegenöber der Markthalle). lite 

Hltst. Eraben 11 

Am Klavier: Mlchael Raucheis en. 

Laäg e cen Euntg Mäuer 0 Antimon 
Karten von 12 bis 100 Mk. in der Buchkhandung Kauft 

Danziger Volksſtimme. 

    
   

      

       

    

   

     

  

  

  

        

  Kleine Anzeigen 
Elg Vad JevelgrSichE.- 
M Wl eeMMehch eſh EEIAA 
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Kinut Aaſland Haussdiuhe 
I ů —0 Alleinverkauf Neiseschuhe 

niur besten Original-amerikanischen Pagtt 
Pantoffel 

Qualitäten Leddy. -Schuhe] rurnschue 
naturgemäßen i b h 2 72 

— pabgerechten für Damen und Herren Seidenstrümpie 
Zentrale: Or. Wolbvehergasse 2—3 Formen. Florstrümpfe 

Langgasse 10 

Langfuhr: Hauptstradße 117 
2ZOPpPOt: Seestraſie 37       16737 

   


